
Be, « gSpr * kS,
Durch TrSgrr monatlich RM . I .KI
ktnschllchiich 20 Rpig. Zustellgebühr,
durch die Post RM . l .7S <elnsch»eß-
lich SS Rpfg. Postzeitungsgebührenl.
Brei- der Ei»,-,-lnumm-r 10 Rpig.
8n Füllen höherer Gewalt besteht
»ein Anspruch aus Lieferung der
Zeitung -der aus Rückerstattungder
Demo-Preises. - Gerichtsstand für
beide Teile ist Neuenbürg IWilrlt.»
Sernsprech - Auschiutz Nr . «0«

Verantwortlicher Schriftleiter : Fridolin
Bikftnger. Aurel, enleiter:Friz Müller

sämtliche in Neuenbürg.

parteiamtliche
nationalsoz. Mageszeitung
Nr.
r»

Wildbader NS -Preffe
Birkenfelder , Calrnbacher und

Herrenalber Tagblatt

Anzeigenpreis»
Die blclnspaltige Mikllmeter-Zelle 7
Rpf., Familienanzeigen6 Rpfg., amt¬
liche Anzeigen 5.5 Rpfg., Textielle
!8 Rpfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags. Gewähr wird nur
für schriftlich erteilte Aufträge über-
uommen. Im übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus¬
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Zurzeit istPreis¬
liste Nr. 3 aültig. Oä I 36 3850

Verlag und Rotationsdruck: C. Meeh-
scheVuchdruckerei, Inh . Fr . Viesinger

Neuenbürg(Württ .!

Amtsblatt für
gas Oberamt Fleuenbürg

Samstag den IS . Februar 1838 84 . Jahrgang

Wieder SoGbetrieb mGarmifüi
Garmisch. 14. Febr. Wiederum kam in der

Olympia-Stadt am Freitag ein großes Pro¬
gramm zur Durchführung. Das erfreuliche
Ergebnis des Tages ist für Deutschland der2.
Platz Ernst Baiers im Eiskunstlauf für Män¬
ner. Damit eroberte sich der Berliner die
Silber -Medaille in dieser Konkurrenz. Den
1. Platz belegte, wie erwartet , Weltmeister
Karl Schäfer-Wien. Im Zweier-Bob-Rennen
wurden die zwei ersten Läufe ansgetragen.
Die Rekorde purzelten dabei nur so. Nach
Abschluß des Freitags liegen die Amerikaner
und Schweizer in Führung . Bob Deutsch¬
land I steht ans dem 7. und Bob Deutsch¬
land II auf dem 9. Platz. Ans dem Ricßersee
wurde der 10 000 Meter -Eisschnell-Lanf aus¬
getragen. Ballangrnd errang mit seinem
neuen Sieg die 3. Goldmedaille. Die deutschen
Teilnehmer hielten sich vortrefflich.

Einen überraschende Sieg feierteil die Ita¬
liener im Militär -Patrouillen -Schilauf. Sie
verwiesen die Finnen auf den zweiten Platz.
Deutschlands Soldateil kamen als 5. durchs
Ziel.

gestrandet
Die Unwetterkatastrophe im Nahen Osten

Istanbul , 14. Februar.
^Ein Ueberblick über die Schaven, die d»r
Schneesturm in Nord - Griechenland ange¬
richtet hat. ist noch immer nicht zu über¬
sehen. Aut weite Strecken hin sind die Tiaht-
leitnngen unterbrochen. Tie deutschen Damp¬
fer „A n n b i s" und „M azedonia"  von
der deutschen Levante- Linie sind von dem
Schneestnrm von ihrem Ankerplatz in der
Bucht von Mersino abgetrieben worden und
gestrandet. Es besteht jedoch die Aussicht, die
Dnmpser wieder flott zu machen. Ein Ber-
gniigsdamgser ist bereits unterwegs.

Auch aus dem Schwarzen Meer und iw
Asvwschen Meer herrschen bei Windstärke 13
schwere Schncestürme. Zwei russische Schisse
treiben oyne Steuerung aus die rumänische
Küste zu. Der Schiffsverkehr im Hafen von
Odessa ist vollkommen stillgelegt.

35 Todesopfer
des Schneesturmes in Mazedonien

Der Schneesturm,  der am Dienstag
und Mittwoch Nord-Griechenland heimsnchte.
hat vielen Menschen das Leben gekostet. In
Mazedonien dürfte sich die Zahl der Todes¬
opfer anf  3 5 belaufen. Auch einige kleine
Fischerboote sind gesunken, wobei mehrere
Fischer ertrunken sind. Am Donnerstag trat
allgemein eine Milderung der Kälte ein.

Mi Mörder unterm Beil
Breslau , 13. Februar.

Am 13. Februar 1936 ist in Oppeln der am
17. Juli 1912 geborene Paul Nettig  hin¬
gerichtet worden, der vom Schwurgericht in
Oppeln unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte wegen Mordes verurteilt worden
ist. Ter Verurteilte hat am Abend des 8. Fe¬
bruar 1934 nach wohlüberlegtem Plan in
Falkowitz seinen Bruder Rochus Nettig, einen
Batervon lOKindern,  aus dem Hin¬
terhalt erschossen, um auf der Wirtschaft des
Getöteten an dessen Stelle arbeiten zurönnen.

Der vom Schwurgericht in Oppeln weg
Mordes und Mordversuches in zwei Fäll
Verurteilte Rudolf Menzel  ist am 13. ss

t) . in Oppeln hingerichtet morde
Menzel, ein schwer vorbestrafter Gewoh
stk.woerbrecher. hat in der Nacht zum id. N
vember 1934 bei einem Einbruchdiebstahl
Oppeln den SA . - Mann Flore ! ei
schossen,  eine weitere Person schwer ve
letzt und bei einem weiteren Einbruch jema

in Tötungsabsicht mehrere Messerstio
versetzt. -

Aevolulionsvorberettungeil
in Frankreich

Schaffrrvg einer Miliz der Proletarier - Befehlsstelle Sens

Paris , 14. Februar.
Unter der Ueberschrift „Was Moskau

unter dem Einverständnis mit
Frankreich der  st eh  t" veröffentlicht
„Ami du Peuple" Anweisungen der Komin¬
tern zur Vorbereitung des Umsturzes in
Frankreich. Nach diesen Richtlinien sollen
sofort eine Miliz der Proletarier
geschaffen, Munitionslager  angelegt
und die geheime Tätigkeit ver¬
stärkt  werden . Die zuverlässigstenGenos¬
sen unter den Bahn-, Post-, Hasen- und
städtischen Angestellten sollen, zu illega¬
len Spezialtrupps  zusammengefaßt,
nachmilitärischem Vorbild  ausge¬
bildet werden. Ein Vertrauensmann des
Zentralausschusses müsse an ihrer Spitze
stehen.

Weiter müsse die kommunistische
Zeitung „Hnmanitö"  ohne Rücksicht
aus die Kosten zum Zentralorgan der
Volksfront  und zur meistgelesensten
Zeitung von Paris gemacht werden. Zuver¬
lässige Genossen sollen in die
rechtsstehenden Frontkämpfer¬
bünde gebracht werden , um diese
b l o ß zu ste l l e n. Der Sender der „Huma¬
nste" soll binnen kürzester Zeit soweit aus - ^
gebaut werden, daß er im Falle einer
Revolution die Vefehlsüber-
mittlung übernehmen  kann , wäh¬
rend ein besonderer Beauftragter mit dem
Sitz in Genf  die Zusammenarbeit zwischen
den Nachrichten- nnd den militärischen Ab¬
teilungen regelt.

„Ami du Peuple" bemerkt dazu, daß die.
die für die Ratifizierung stimmen, misten
müßten was die „kollektive Sicherheit" nnd
„ungeteilter Friede" im Munde derer beden-
ten, die Sicherheit und Frieden nur zur Ver¬
nebelung ihrer illegalen Organisationen be¬
nützen. Terror , Spionage und Provokation

AutzentwlWihee
Paris , 14. Febr. Vor dem Senatsausschuß

für auswärtige Angelegenheiten erschien am
Freitag nachmittag Außenminister Flandin
und erstattete einen umfangreichen Bericht
über die gegenwärtigen Fragen der französi¬
schen Außenpolitik.

Flandin legte alle Gründe dar, die seiner
Ansicht zu Gunsten einer sofortigen Ratifi¬
zierung des französisch-sowjetrussischcn Paktes
drängten. Er wies darauf hin. daß dieser
Pakt ein reines politisches Instrument sei, ab¬
gefaßt streng im Rahmen des Völkerbundes
und in vollem Einvernehmen mit dem Lo¬
carnovertrag sowie mit den schon bestehenden
tschechoslowakisch-russischen und rumänisch-
russischen Patten . „Dieser Pakt eines gegen¬
seitigen Beistandes", so erklärte Flandin wört¬
lich. „bleibt auch für Deutschland offen und
wird somit keine Spitze gegen Deutschland
haben".

Die Pariser und Londoner Besprechungen
hätten die Bande zwischen Frankreich und den
Regierungen der Anhängerstaaten der Klei¬
nen Entente und der Balkanentente sowie mit
allen Mächten des Donanbeckens enger ge¬
knüpft. Die Unabhängigkeit Oesterreichs in
enger Verbindung mit der Kleinen Entente
sei gesichert worden. Die Wirtschaftsbezieh¬
ungen Frankreichs mit den Balkanländern
hätten im Verlause der Verhandlungen er¬
neuert und verbessert werden können. Zum
Schluß sprach der Außenminister über die
neueste Lage nnd wiederholte die" Versiche¬
rung , daß die französische Regierung in kei- ,
nem Augenblick den politischen Charakter des
Problems übersehen würde.

Ser frariz. LuMahktmiMer
über sein Programm

Paris , 14. Febr. Der französische Luft¬
fahrtminister Däat empfing am Freitag die
französische Presse, der er die großen Linien
seines Programms entwickelte.

seien nur die Vorboten jener er¬
sehnten großen , blutigen Revo¬
lution.

Bemerkenswert ist eine Aeußerung Saint
Brices im „Journal " zum sranzösUch-sowjet-
russischen Vertrag , in der er zugibt, was die
französischen Stellen bisher ängstlich ver¬
mieden haben, daß es sich um einen
Bündnisvertrag handelt.  Saint
Brice schreibt unter anderem, daß vie Er¬
folge der Völkerbunds Politik
rein theoretischerNatur  seien wes¬
halb man wieder aus festere Staatengrup-
Pen zurückgreifen müsse.
Kommunistische Kampfansage
auch an die Tschechoslowakei

Zur gleichen Zeit, da der tschechoslowakische
Ministerpräsident Tr . Hob za in Paris er-
klärte daß die Kommunisten in der Tschecho¬
slowakei zur „staatserhaltenden " Opposition
übergegangen seien, kehrte der im Vorjahr
wegen eines Hochverratsversährens nach
Sowjetrußland geflüchtete, im Dezember aber
amnestierte Vorsitzende der Kommunistischen
Partei . Abg. G o t t w a l d, nach Prag zu¬
rück und griff im Parteiblatt „Rüde Pravo"
aus daS Schärfste die bisher gemäßigte Par¬
teiführung an. Er tadelte auss Schärfste
die Abstimmungen der Kommunisten für die
Haushalte des Außenministeriums und der
Fürsorge und erklärte, daß das Eintreten der
Kommunisten für die tschechoslowakische
Armee nur von einer parteifeindlichen Per¬
son geschehen sein könne, der mit eisernen
Ruten als Agent des großen Feindes aus der
Partei hinansgeiagt werden müsse.

Die gesamte tschechoslowakischeLinkspresse
ist entsetzt über die Haltung Gottwalds gegen
Prag , das ein Bundesgenosse der Sowjets ist,
und erklärt, daß die neue kommunistische Lei¬
tung die Linksparteien in eine fruchtlose
Opposition treiben wolle.

Bericht Flan-ias
Der gegenwärtige Zustand der Luftwaffe

sei ausgezeichnet. Im Juli dieses Jahres
werde die Erneuerung des Materials fast vol¬
lendet sein, und cs blieben dann nur noch
einige Fragen der Bestückung und der Brenn-
stoffrescrve zu regeln übrig. Man könnte
heute schon sägen, daß die französische Luft¬
waffe den Vergleich mit jedem anderen euro¬
päischen Luftheer aushalte.

Nichtsdestoweniger seien internationale
Verhandlungen wünschenswert, die ent¬
weder in Verbindung mit den Londoner Flot¬
tenbesprechungen oder aber mit den Freunden
und Verbündeten Frankreichs stattfinden
könnten, um die Beteiligung Frankreichs an
der gemeinsamen Verteidigung des Friedens
festzulegen.

Gegenwärtig beschäftige er sich in der
Hauptsache mit der Brennstoffrage und er
denke dabei daran, sich der Brennstoffreserven
zu bedienen, deren Ausbeutung auf französi¬
schem Kolonialgebiet begonnen habe.

Diese Frage der Schaffung der neuen
Flugplätze interessiere sowohl die militärischen
als auch die zivilem Lnftfahrtbehörden. Die
dazu bereitgestellten Kredite, soweit sie die
Zivilluftfahrt angingen, seien sehr gering ge¬
wesen. Er Prüfe augenblicklich diese Ange¬
legenheit und hoffe, ans dem Wege von An¬
leihen die Arbeiten erweitern zu können.

3ahlreiOs3wMensä!lein Paris
Paris , 14. Febr. Zahlreiche Zwischenfälle

haben sich im Laufe des Freitag in verschiede¬
nen Stadtvierteln von Paris ereignet.

Am frühen Morgen näherte sich ein junger
Mann , der das Abzeichen der Action Fran-
^aise am Rock trug, einem Verkehrspolizisten,
beleidigte ihn. schlug ihn und ergriff dann die
Flucht. Er wurde aber in dem Augenblick ver¬
haftet. als er in das Haus seiner Eltern
flüchten wollte. Bei seiner Verhaftung rief er
mehrmals „Vibe le roil ".

In einem anderen Stadtteil mußten von
den Mauern zahllose Anschläge entsernt wer¬
den. die von Anhängern der Action Fran-
^aise angeklebt waren mit Sympathiekund¬
gebungen für den König.

Schließlich kamen auch im lateinischen
Viertel Schlägereien vor, in deren Verlauf ein
Student der Action Franeaise einen Poli¬
tischen Gegner durch Stockschlägeauf den
Kopf verletzte.

Me Vewreümnae«
Van 3eelands mit Flandin

Paris , 14. Febr. Der belgische Minister¬
präsident hat am Freitag mittag seine Be¬
sprechungen mit dem französischen Außen¬
minister Flandin fortgesetzt.

Hierbei wurden nicht nur Wirschaftssragen
berührt, sondern auch allgemeine Fragen der
internationalen Politik. Im Verlaufe der
Besprechungenwurde die Frage der entmili¬
tarisierten Rheinlandzone besprochen und in
diesem Zusammenhang auch der Locarnopakt
erörtert . In unterrichteten Kreisen weist man
darauf hin, daß die Erklärungen des briti¬
schen Außenministers Eden vor dem Unter¬
haus ebenso wie die Ausführungen Flandins
vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer
die Richtung angaben, in der diese Verhand¬
lungen verlaufen seien.

Am Freitag hatte Ministerpräsident v a n
Zeeland  mit dem französischen Außen¬
minister eine einstnndige Aussprache. Nach¬
her bestritt Flandin.  daß die Verlänge¬
rung der Militärdienstzeit in Belgien ans den
Vertrag mit Frankreich zurückgehe. Belgien
und Frankreich seien untereinander „nur"
durch die Völkerbiindssatzunggebunden und
durch den Locarno-Vertrag , während der
Militärvertrag nur ein „Durchführung?'-
abkommen" sei.

Hodza ..prophezeit"
Paris , 14. Febr. Der tschechoslowakische

Ministerpräsident Hodza entwickelte einem
Vertreter des „Temps" seine Ansichten über
die Organisierung Mitteleuropas . Er sei fest
entschlossen, so erklärte er, zum Ziele zu ge¬
langen und Oesterreich in den Kreis der Klei¬
nen Entente cinzubeziehen. Er habe den
Wunsch, in Paris nnd in London so bald wie
möglich sagen zu können: Hier ist die öster¬
reichische Frage, sic ist beinahe gelöst. Auf die
Frage des Berichterstatters, wann dies etwa
der Fall sein könne, erwiderte Hodza: „In
einem Monat ."

Aufsehenerregender Erfolg
eines engl. Bombenflugzeuges

London, 14. Febr. „Evening News" be¬
richtet über den angeblich aufsehenerregenden
Erfolg einer Bombenmaschinc „Britein
First", die ans Veranlassung von Lord
Rothermere gebaut worden sei. Die Maschine
entwickelte 400 Kilometer Stnndengeschwin-
digkeit bei voller Belastung und sei aufgrund
der letzten Erfahrungen für den Kontinent
gebaut. Der Erfolg der Maschine sei so groß,
daß das Luftsahrtministcrinm 200 Stück des
Flugzeuges bestellt habe.

London, 14. Februar.
Im Unterhaus interpellierte ein arbeiter¬

parteilicher Abgeordneter wegen angeblicher
„Ausschreitungen" englischer Faschisten gegen
die Juden im Wahlkreis Shoreditch,
bei denen einige Schaufenster an jüdischen
Läden in Trümmer gegangen waren. Innen¬
minister Simon erklärte, daß die Negierung
die notwendigen Maßnahmen treffen werde,
nnd bestritt, daß die Polizei bei Verstößen
von Faschisten gegen die Gesetze nachsichtig
sei.

149 ZeöesHyM eines Niesenbrnndes
in LierMri

Peiping,  14 . Februar
In Tientsin brach in einem Notlager,

das sür die ärmsten V-Völkerungsschrchten
errichtet worden war , ein Brand aus . Durch
den Wind angefacht, griff das Feuer m kür¬
zester Zeit auf die gesamten Einrichtungen
des Lagers über und legte sie in Asche,
149 Personen sind dem Feuer zum
Opfer gefallen.  Sic konnten nur als
verkohlte Leichen ans den Trümmern ge¬
borgen werden.



Tages- rrerschM durchs DeichMkjam Selimrre
zurzeit unmöglich

Lo n do n, 14 . Februar

Ter Sachverständigenbericht über die
Frage der Oelspcrre ist am Donnerstag an
die Mitglieder und Richtmitglieder des Völ¬
kerbundes abgesandt worden . Im Begleit¬
schreiben werden die Regierungen ersucht,
bekanntzugeben , welcher Zeitpunkt ihnen für
eine neue Tagung des Sanktionsausschusses
am geeignetsten erscheint . Die englische Presse
ist sich durchaus klar darüber , daß die Oel-
sperre gegenwärtig undurch¬
führbar  ist , da z. B . die Ver . Staaten
keine Verringerung der Oellieferungen nach
Italien vornehmen werden und moralische
Ueberredungsversuche sich als vollständig
wirkungslos erwiesen haben . Die britische
Regierung werde sich daher auch weiter¬
hin abwartend  verhalten.

Kritisches Berlei-iaunasmiirislerilitil
oder nicht?

Beginn einer interessanten Unterhaus-
Aussprache

London , 14 . Februar.

Am Freitag begann das englische Unter¬
haus die Aussprache über einen Antrag des
Konteradmirals S u e t e r aus Errichtung
eines Verteidigungsministertums . dem die
drei Wehrministerien unterstellt werden sol¬
len . da besonders in der letzten Zeit eine
starke Spannung zwischen der Admiralität
und dem Lustfahrtministerium entstanden ist.
Der Antrag wendet sich gegen die Austeilung
der Luftstreitkiäfte aus Armee und Marine
und verlangt eine Regelung der Zusammen¬
arbeit aller drei Massen.

Der Regierungsliberale Lambert,  ein
früherer Zivillord der Admiralität , kritisierte
als erster Redner die Ausgabenpolitik der
Negierung iür die Wehrmacht und kragte
was die Regierung getan habe , um die Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln sicherznsttllen.
Der Völkerbund habe sich nicht als fähig er¬
wiesen . Rüstungen oder Kriege zu verhin¬
dern . Britische Sicherheit könne nicht au!
kollektiver Sicherheit beruhen , sie könne sich
nur a » ! die Stärke ihres eigenen Arme?
stützen . Auch der oppositionelle Arbeiterpar-
teiler Trinker  erklärte , das Gesetz zu
unterstützen.

Auch der Führer der Opposition . Major
A l t l e e. und der Konservative Amery
sprachen sich für den Antrag auS doch ver¬
langte Attlee die Ausrechterhaltung der Kon¬
trolle über das neue Ministerium , das am
besten als ein Ministerium ohne Portefeuille
geschaffen würde.

Kämpfe an der Nord- und SWront
Dschibuti , 14 . Februar.

Der italienische Heeresbericht vom Freitag
meldet erfolgreiche Gefechte der italienischen
Truppen an der Südfront bei Ballei am
Webbi Geftro und am Bulb ulbach.
Bei Ballei sollen zahlreiche Waffen , fast aus¬
schließlich englischer Herkunft , von den Jtalie-
nern erbeutet worden sein . Die Eroberung
eines von 60 Eingeborenensoldaten besetzten
Postens nordwestlich von Gerlogukü in der

rovrnz Ogaden durch starke abessinische
räfte wird im italienischen Heeresbericht zu¬

gegeben.
Nach abessinischen Meldungen ist Makalle,

wo sich auch Ras Gugsa aufhält , vollkommen
von den Abessiniern eingeschlossen , die bis auf
4 Kilometer an die Stadt herangekommen sein
sollen . Nur mangels weittragender Geschütze
könne kein Angriff erfolgen , sondern müsse
die Stadt ausgehungert werden.

Ras Desto meldet Überläufer
der Erjtrea'Zruvpen

Addis Abeba . 14. Februar

Nach den hier eingegangenen Berichten
von Ras Testa haben die Italiener Erkun-
dungsvorstötze nördlich von Neghelli ge¬
macht . Auch in westlicher Richtung sollen
solche Erkiindungsvorstöße erfolgt sein . Es
ist aber nirgends zu Kampfhandlungen ge¬
kommen . In dem Bericht von Ras Testa
wird weiter mitgeteilt , daß 650 Soldaten
der  E r i t r e a t r u p p e n . die vor einigen
Tagen in Mogadischo gelandet worden sind,
mit sämtlichem Gepäck . Waffen und Fahr¬
zeugen aller Art sich i n s e i n e m H a u p t-
quartier gemeldet hätten.  Der
Führer der Ueberläuser habe mitgeteilt , daß
insgesamt etwa 1000 Mann gut ausgerüste¬
ter Truppen die italienische Front verlassen
hätten . Man vermutet , daß die noch fehlen¬
den Ueberläuser entweder eine falsche Straße
eingeschlagen haben oder von den Italienern
wieder abgefangen worden sind.

Tie Italiener setzen ihre Bomben¬
angriffe  aus die verschiedenen Ortschaf¬
ten an der Nordfront weiter fort . Die Flie¬
ger beschießen die Orte außerdem ständig
nit Maschinengewehren . Trotz des schlechten
Leiters haben die italienischen Flieger Ton-
u-rstag und Freitag Tessie überflogen . Sie
mben jedoch keine Bomben abgeworse » . Die

Regens -Ille halten an . Die Beschaffenheit der
Verkehrswege wird immer schwieriger.

1935 : 150 Relchsgesehe
und 700 Verordnungen

Im Jahre 1935 sind nach einer jetzt er¬
schienenen amtlichen Ueberstcht 150 Reichs¬
gesetze erschienen , von denen einer Reche
wichtigste Bedeutung zukommt . So der Deut-
schen Gemeindeordnung und dem Neichs-
statthaltergesetz vom 30 . Januar , dem Gesetz
über den Aufbau ' der Wehrmacht vom
16. März , dem Wehrgesetz vom 21 . Mai.
dem Reichsarbeitsdienstgesetz und dem Lust¬
schutzgesetz vom 26 . Juni , dem Reichs-
slaggengesetz , dem Reichsbürgergesetz und
dem Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes
und der deutschen Ehre vom 15. September,
dem Ehegesundheitsgefetz vom lö . Oktober.
Außerdem sind rund 700 Verordnungen im
Reichsgesetzblatt verkündet worden.

Neue Disziplinarordnung
der deutschen evangelischen Kirche

Der Reichskirchenausschuß hat eine neue
Disziplinarordnung veröffentlicht , wonach
eine Disziplinarkammer und ein Disziplinar-
hos , dieser als Berufungsinstanz für landes¬
kirchliche Disziplinarverfahren , gebildet wird.
Die Selbständigkeit der Landeskirchen in
ihrem Bekenntnis bleibt ausdrücklich ge-
wahrt.

Geistliche Devisenschieber beriefen
Die Berufung des Generalsekretärs beim

Bonifatiusverein Wilhelm Freckmann-
Paderborn und des Generalvikars des Bis¬
tums Hildesheim Dr . Otto Seelmayer
gegen das Urteil vom 3. Juli 1935 wegen
Devisenschiebungen hatte folgendes Ergebnis:
Freckmanns Strafe von fünf Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust wurde be¬

lassen , doch wurde die Geldstrafe auf 100 000
Mark festgesetzt . Bei Seelmayer erkannte die
Berufungsinstanz auf drei Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverlust und 100 000 Mark
Geldstrafe.

Zwei neue Provinzialkirchenausschüsse
Der Reichsminister für kirchliche An¬

gelegenheiten hat aus je vier Mitgliedern
die Provinzialkirchenausschüsse für die
Nheinprovinz und für die Provinz Westfalen
gebildet . Damit sind die Provinzialkirchen-
ausschüsse für das Gebiet der Evangelischen
Kirche der altpreußischen Union vollzählig.

Dr . Schacht bei der Eröffnung
der Wirtschaftskammer Bremen

Am Freitag wurde die Wirtschaftskammer
Bremen in Anwesenheit des Reichsbankprä¬
sidenten Dr . Schacht eröffnet , der dabei
betonte , daß die deutsche Wirtschaft nicht von
oben herab , mit von oben eingesetzten und
bezahlten Kräften arbeiten könne , sondern
daß sie auf die Mitarbeit und Erfahrung
jedes einzelnen angewiesen sei. Heute seien
Ausfuhrwille und Ausfuhrsteigerung nötiger
denn je . Nur vermehrte Leistung und ver¬
mehrte Ausfuhr bringen zusätzliche Rohstoffe
ins Land . Unter ausdrücklicher Ablehnung
aller Währungsprobleme betonte Tr.
Schacht , daß wir nicht nur vor einem Geld -,
sondern vor einem Güterproblem stehen.

„Admiral Graf Spee"
lm Heimathafen Kiel

Das dritte Panzerschiff der Kriegsmarine,
„Admiral Graf Spee " . ist am Freitag nach
einer Fahrt von Wilhelmshaven um Skagen
herum zum erstenmal in seinen Heimathafen
Kiel eingelausen , wo das Schiff von einer
großen Menschenmenge erwartet wurde.

Am Samstag , 22. Februar hätte in Tübin«
gen Max von Nümelin  sein 75. Lebens«
jahr vollendet und zugleich sein 50jährigeS Doktor,
jubiläum gefeiert . So gibt der Tag Anlaß , ln
Dankbarkeit seiner zu gedenken, der dem größten
Teil der in Amt und Rechtsanwaltschaft tätigen
württembergischen Juristen in der Rechtswissen¬
schaft, der „arz boni et aegui " , ausgebildet und
sich um die Tübinger Universität als Gelehrter
und Kanzler unvergeßliche Verdienste erworben hat.

Im Alter von 61 Jahren ist inUmmendor  f,
OA. Biberach , Oberlehrer Anton Kolb  gestorben.
Schon vor einigen Monaten erlitt ei einen Sturz,
durch den er des Augenlichtes beraubt wurde.
Seither konnte er nur selten die Krankenstatt
verlassen.

Oberndorf a . N ., 14 . Febr . Gestern vor¬
mittag wurde in Epsendorf  durch den
Lberlandjäger der 23 Jahre alte Schreiner
Julius Straub auS Steinach  in der
Schweiz wegen verschiedenen Betrügereien/
die er in der Gegend verübt hat . « » sgegrif-
ten und nach Oberndorf eingelielert . Straub
bat sich in letzter Zeit in den Oberämtern
Oberndorf Horb und Nagold  her-
umgekrieben und neben Betrügereien in Eb-
hausen . ON . Nagold einem armen Dienst¬
mädchen 20 RM . gestohlen . Außerdem hat er
in der Wirtschaft ..Zum Löwen "' in Ebhansen
eingebrochen und die Ladenkasse mit 70 NM.
Inhalt gestohlen . Der Täter ist geständig.

Stuttgart , 14. Februar.

Am Freitag fand im großen Fel " il des
kundenburabaues in Stutta -ie * aut

besuchte Versammlung der Betriebssichrer
und Lener der w ü r l l e in d e r g >s ch e n
und hohenzollerischen Betriebs¬
krankenkassen  statt . Der Beauftragte
des Reichsarbeitsministers für den Reichs-
verband der Betriebskrankenkassen m Esten,
Geheimrat L u n tz. Direktor von Friedrich
Krupp AG ., hielt einen mit starkem Beifall
ausgenommenen ausführliche » Vortrag über
.Die Betriebskrankenkassen im neuen Reich ".

Die Betriebskrankeifasse dient nicht nur
dem Betriebe als ansführendes Organ ftir
die Sozialversicherung , sondern sie befruchtet
auch das betriebliche Leben durch ihre För¬
derung  der Betriebsgemein-
schaf  t . Adolf Hitler hat daher in dem Ge¬
setz über den Aufbau der Sozialversicherung
vom O. Juli 1934 die Belriebskrankenkässen
nicht mir erhalten , sondern ihre Förderung
programmatisch ausgesprochen.

Geschäftsführer Tr . Reermann  vom
Neichsverbaud der Betriebskrankenkasien ln
Esten berichtete über ..Tagesiragen
ven Betriebskrankenkassen .'  In
der regen Aussprache wurden noch eine Reihe
von Fragen behandelt , die inshelondere für
die württembergischen Verhältnisse i» Be¬
tracht kommen.

Stuttgart,  14 . Februar.

Die Justizpressesielle Stuttgart teilt mit:
Wegen Nasseschändung  ist am 8. Fe¬
bruar 1936 in Ravensburg der Jude
Julius Hetz,  Kaufmann und Inhaber
einer Fabrik von Arbeitshosen in Altenstadt,
VA . Jllertissen , in Untersuchungshaft
genommen worden . Hetz hat mit einem
deutschblütigcn Mädchen von Ravensburg
längere Zeit hindurch rasseschänderische Be¬
ziehungen unterhalten und diese trotz Kennt¬
nis von dem Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ebre bis zu seiner
Verhaftung fort »osetzt. Er sieht seiner Be¬
strafung entgegen.

HrteLpLan
cie« Nürtt.

vom lö . Februar bis 24. Februar 1936
Großes Haus

Samstag , 15. Februar : 10: Ballettabend.
Ans. 7.80 Nhr. Ende S.30 Uhr.

Sonntag . 16. Februar : Zyklus (4. Vorstellung ) :
„Der Ring des Nibelungen ". 3. Tag : „Götter¬
dämmerung ". Ans. 5 Uhr, Ende IO Uhr.

Dienstag , 18. Februar , NSKG . 49: „Don Juan ".
Ans. 7.80 Uhr Ende gegen II Uhr.

Mittwoch . 19. Februar : U 16» .Der goldene
Pierrot ' . Ans. 7.30 Uhr. Ende >0.30 Uhr.

Donnerstag . 20. Februar : 8 14: „Donna Diana ".
Ans 8 Uhr , Ende 10.15 Uhr.

Samstag . 22 Februar : 6 14. „Die Fledermaus ".
Ans. 7.30 Uhr . Ende 10.80 Uhr.

Sonntag . 23. Februar : NSKG . Gesetzt. Vorstellg .:
„Der Freischütz" . Ans. 2.30 Uhr, Ende
5.30 Uhr — (i i6 : „Der goldene Pierrot ".
Ans. 8 Uhr . Ende II Uhr.

Kleines Haus
Samslag . 15. Februar : si 15: „Egmont " . Ans. 7.36,

Ende 10.30 Uhr.
Sonntag . 16. Februar : NSKG 3. Jugeniworstellg .:

„Sprung ans dem Alltag ". Ans. 3 Uhr. Ende
gegen 5.30 Uhr. — -Z!U/I 9: „Sprung aus dem
Alltag ". Ans 7.30 Uhr. Ende gegen lO Nhr.

Montag , 17. Februar : z 15 „Tie Dame Kobold",
Ans. 7.30 Uhr . Ende 9.30 Uhr.

Mittwoch . 19. Februar : 0 :17: „Egmont ". Ans.
7-.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag . 20. Februar : NSKG 52: „König
Lear ". Ans. 7.30 Uhr . Ende 10  45 Uhr.

Freilag 21. Februar : 0 17: „Die Dame Kobold".
Ans. 8 Uhr . Ende 10 Uhr

Samstag . 22. Februar : Außer Miete : ..Die
Pfingstorgel ". Ans 7.30 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag , 23 Februar : Außer Miete : .Fady Wm-
dermeres Fächer ". 7.30 Uhr bi- 1V Uhr.

Msrdvrozetz Seefel- geht zu Ende
Schwerin , 14. Februar.

Im Mordprvzeß Seeselv . der seit dem
21 . Januar vor dem Schweriner Schwurge¬
richt verhandelt wird , sollen am Freitag , dem
21 . Verhandlungskage . die Zeugenverneh¬
mungen zu den letzten drei Mordsüllen durch¬
geführt werden . Der Prozeß , der in der Oei-
feutlichkeit stärkste Beachtung gesunden hat.
nähert sich seinem Ende . Neben der Aufgabe,
die Täterschaft in den Mord !ällen so raich
wie möglich aufzuklären , hatte die Hauptver-
haudlung vor allem den Zweck, darüber hin¬
aus noch erzieherisch und belehrend
zu wirken . Alle beteiligten Behörden , der
Staatsanwalt , die medizinische Wistensthaft
»nd die Sachverständigen können aus dem
Prozeß Seeseld viele neue Erkenntnisse schöp¬
fen . Vor allem aber , unh darauf muß immer
wieder hingewiesen werden , hat dieser Prozeß
allen Eltern und Erziehern in eindrucksvoller
Weile deutlich gemacht , wie unbedingt wich-
tig es ist die Kinder so zu erziehen , daß sie
sich nicht mit fremden Personen
e i n l a s s e n.

Znrückschauend mutz gesagt werden , daß
die Hauptverhandlung ebenso gründlich wie
sorgfältig durchgeführt wurde . Ihre Tauer
ist vor allem durch den Umstand bedingt , daß
ein reiner Indizienbeweis zur Ueberführung
des Angeklagten nötig war , weil Seefeld
jeden Mord hartnäckig bestreitet . Unmittel¬
bare Tatzeugen waren nicht vorhanden , und
auch die Ursache des Todes der Knaben
konnte nicht sestgestellt werden . Aus diesem
Grunde konnte die Erörterung nur eines
Mordsalles nicht ansreichen . Es war viel¬
mehr notwendig , eine Reihe gleichgelagerter
Fälle zu beleuchten und nach Möglichkeit
aufzuklären . Hinzu kommt hier auch noch,
daß nicht nur die Eltern der ermordeten
Knaben , sondern alle  Volksgenossen ein
wesentliches Interesse an der Aufklärung
sämtlicher Mordsälle haben . Die bisherige
Prozeßverhandlnng hat den Erfolg gehabt,
daß sich wichtige Tatzeugen bei Gericht ge¬
meldet haben und daß noch neue Fälle be¬
kannt geworden sind , in denen Seeseld mög¬
licherweise als Mörder in Frage kommt.

Der Prozeß hat mit überzeugender Deutlich¬
keit bewiesen , wie dringend notwendig die neu-

e,ckaffenen nationalsozialistischen Gesetze zur
iegelnng der Erbgesundheit sind . Kommende

Generationen werden erst die vollen Früchte
dieser Gesetzgebung ernten . Wir aber haben
heute schon die beruhigende Gewißheit , daß
eine gesetzliche Möglichkeit geschaffen worden
ist , die dem Unheil begegnet , das von triebhaf¬
ten Unholden angerichtetiverden kann.

In der Freitag -Vormittagsitzung wurde der
Mord an dem achtjährigen Wolfgang Metz¬
dorff  behandelt . Der Verdacht , daß der An¬
geklagte auch kür den Fall Meßdorfs als Täter
in Frage kommt , fand seine erste Begründung
in den Aufzeichnungen Seefelds in seinem
Notizblock . Darnach hat er am 4. Juni in
Groß - Glienicke übernachtet : am 5. und 6.
Juni hat er in der Umgebung von
Groß -Gttenicke im Freien geschlafen . Für
Mittwoch , den 7. Juni , fehlt die Ortsbezeich¬
nung . Dafür sind hier vier Nullen , die durch¬
strichen sind , und ein Minus -Strich eingetra¬
gen , der Ausweis , daß der Angeklagte auch diese
Nacht im Freien verbracht hat . Am 8 . und
9 . Juni Hai er in der Gegend von Spandau im
Freien übernachtet.

In diesem Mordsall sind im Gegensatz zu
den bereits verhandelten Fällen kerne
Zeugen vorhanden , die Seefeld mit einem

Jungen zusammen gesehen haben . Tie ein¬
zige Belastung liegt hier in dem Tagebuch
des Angeklagten . Als ihm die Eintragungen
vorgehalten wurden , gab er wiederum aus
Befragen feine uutlareu Aiitworlen und
fand keine deutliche Erklärung . Er will die
Gegend , in der der Junge als Leiche auf-
gesunden wurde , nicht einmal kennen , ob¬
wohl er gebürtiger Potsdamer ist und dort
bis zum 20 . Lebensjahr und auch später
noch gewohnt hat.

In der Nachmittagsverhandlung werden
noch die beiden letzten Mordfälle Gnirk-
Wittenberge und Te s d o r f » Ludwigslust
erörtert . Erschütternd war die Aussage des
Vaters des ermordeten lljährigen Schülers
Kurt Gnirk aus Wittenberg , der zuerst als
Zeuge zu diesem Falle gehört wurde.

Am 16. April 1933 . einem Ostersonntag,
so bekundet der Vater mit trünenerstickter
Stimme , habe sein Junge ihn geliebkost und
nicht eher geruht , als bis er seinem Bater.
der zwei Tage später Geburtstag hatte , schon
vorher  die Geschenke überreichen durfte.
Es waren sechs Zigarren und eine Schachtel
Pralinen , die der Kleine , wie er stolz sagte,
aus eigenen Ersparnissen gekauft hatte . Das
Geld , so erzählte er , habe er von einem Mann
bekommen , dem er hin und wieder kleine
Dienste geleistet habe . In freudiger Stim¬
mung habe der Junge dann die elterliche
Wohnung verlassen , um zu seiner Stiefschwe¬
ster am Mühlenbergsee zu gehen . Von dieser
Stunde ab habe jede Spur von ihm gefehlt.
In den Mittagsstunden , so bekundete der
Zeuge weiter , sei seine Frau sehr unruhig
geworden , und plötzlich habe sie gesagt:
„Unser Junge ist tot ; wir kriegen unser Kind
nicht mehr lebendig wieder zu sehen ." Nach
zwei Tagen , am 18. April , wurde die Leiche
des Knaben dann in einer dichten Kiesern-
schonnng der Wentdorfer Tannen an der
Lenzener Chaussee in typischer Schlafstellung
gefunden.

Vorsitzender : „ Was sagen Sie dazu . See¬
feld ?"

Angeklagter : „ Es tut mir unendlich
leid,  aber ich bin es nicht gewesen ."

Verdächtig sind wiederum die Eintragun¬
gen , die Seeseld in der fraglichen Zeit in
seinem Notizbuch gemacht hat . Am 15. April,
also am Ostersamsiag , hat er darin den
Ortsnamen unleserlich zu machen versucht.
Dieser durchgestrichene Ortsname lautet nach

-dem chemischen Gutachten „Witten¬
berge " . Auf Vorhaltungen erklärt Seefeld:
„Ich kann dafür keine Erklärung geben ."

Vorsitzender : „ Das Gericht hat aber dafür
eine um so bessere Erklärung : Der Ober¬
staatsanwalt hat schon einmal gesagt : „Wo
Seeseld wandert , da wandert der
Tod,  denn überall , wo ein Kind verschwand,
war Seefeld in der betreffenden Gegend ."
Aus den Akten stellt der Vorsitzende sodann
fest daß Seeseld auch früher zunächst hart¬
näckig geleugnet hat und erst durch schlüssige
Beweise überführt werden konnte.

Es ist damit zu rechnen , daß das Urteil
am Samstag , den 22 . Februar , gesprochen
wird.

Der Führer an den Wys>
Berlin , 12. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner
Heiligkeit dem Papst zum heutigen Krönungs¬
tag « telegraphisch » Glückwünsche übermittelt.
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Als am Freitag nachmittag im Eiskunst¬
stadion das Kürlau scn der Männer,
der zweite Teil des Eiskunstlausens, durchge-
sührt wurde, besanden sich 1ü 0 0.0 Zu¬
schauer  in dem ausverkausten Raum. Auf
der Ehrentribüne bemerkte man u. a. den
Oberbefehlshaber des Heeres, General der
Artillerie Freiherr v. Fritsch,  und Reichs-
statthaltcr Ritter v. Epp.  In fast  lüd-
ländischem Blau spannte sich der Himmel
über ein Panorama von einzigartiger Schön¬
heit. 25 Bewerber aus 12 Nationen traten
zur Entscheidung an.

Ernst Baiers herrliche Kür
Die recht undankbare Aufgabe, den Nei¬

gen zu eröffnen, hatte der kleine Japaner
K a z u ki chi O i m a t s u. der sein schwie¬
riges Programm recht nett vortrug . — In
flüssiger, tänzerischer Art . aber ohne große
Schwierigkeiten, zog der Amerikaner Hill
seine Kreise. Ter Tscheche Jaroslav S a d i-
l e k lies sehr sicher nach einer einschmeicheln¬
den Musik: obwohl er beim Arel-Paulsen
sich mit den Händen auf den Boden auf¬
stützte. wurde seine sehr gute Leistung von
den neuen Preisrichtern unterbewertet.

Als Fünfter ging der Engländer Gra -
h am Shar  P über das Eis . Er eröff¬
net? lehr elegant in edlem Stil , flüssig, mit
starker_ Bevormaung von Pirouetten und
Sprüngen ." Er stürzte  bei einem Dreier¬
sprung in der Mitte des Feldes und wurde
dann etwas nervös. Er zeigte alles- in allem
eine Kür. die seinem wirklichen Können nicht
entsprach. Die Bewertung war gut. Der Ja¬
paner Katayama  überraschte gleich zu
Beginn mit einem Toppel -Arel-Paulsen , ein
Schönheitsfehler, daß er dabei leicht den
Boden sireüte.

Als Achter startete unser deutscher
Meister Ernst Va iex.  Er zeigte wun¬
derbar weiche und geschmeidige Figuren, alle
Schwierigkeiten meisterte er spielend, so
Axcl-Paulsen-Salchow-SPrünge, bevorzugte
die langsamen Pirouetten. Auffallend war
seine verbesserte Körperhaltung,
unübertrefflich die Platzverteilung, sein Pro¬
gramm war frei von störenden Figuren.
Flüssig und fließend von der ersten bis zur
letzten Sekunde trug er sein Programm vor.
In flottem Tempo entwickelte er seine Kür
vor einem Zuschauerkreis, der restlos in
seinen Bann gezogen  wurde . Ein¬
mütig wurde Baier mit 5,5 bewertet,
und zwar für den Grad der Schwierigkeit
und für die Ausführung.

Mit Kaspar - Oesterreich  startete
ein Anwärter auf den zweiten oder dritten
Platz. Er lief sehr flüssig mit starker Be¬
tonung des Arel-Paulsen - und Salchow-
Sprunges und des Mondsprunges . Kalpar
lief ausgezeichnet  in der Kante. Seine
Pirouetten kamen locker heraus , im ge¬
samten ein sehr schwieriges Programm , das
eine etwas bessere Heilung verdient hätte
und technisch etwas bel'er durchgebildet sein
könnte. Er ist schlechter als Baier . aber trotz¬
dem noch gut bewertet. Mit Pataky-
Ungarn  stellte sich ein typischer Vertreter
seines Landes vor. Sehr temperamentvoll
glitt er über das Eis . stürzte  aber bei
einem Treiersprung . Die zahlreichen Stürze,
die sich ereigneten, zeugen dafür , daß das
Eis etwas spröde  war.

Günther Lorenz hält sich gut
Als 13  Läufer ging Günther Lorenz

vBerlin> aus Pas Eis . Gegenüber der deut¬
schen-Meisterschaft wies der zukunftsreiche
Nachwuchsläufer viele technische Ver-

Hk/un gen  auf . Sein Lauf ist leichter
und flüssiger geworden, seine Körperhaltung
bester. Im Ausbau blieben fedoch noch einige
Aüuuche offen. Eine schöne Mondkombinativn
verschaffte ihm einen eindrucksvollen Ab¬
schluß. Die Bewertung der Kampsrichter war
recht ungleichmäßig.

Dann kam der Engländer Dünn  Auch er
hatte sich eine hervorragende Auswahl zurecht
gebaut, m der er mit Sprüngen und Pirouet¬
ten glänzte. Besonders gut war seine Körper¬

haltung und auch die Harmonie zwischen Lauf
und Musik ließ keinen Wunsch offen. Seine
Figuren wiederholten sich aber zu oft. Der
Oesterreicher Lin hark  wartete mit einer
ausgezeichneten Kür auf, die er in prachtvollem
Stil vorführte. Die Schwierigkeiten waren fein
herausgearbeitet und einige Mondkombinatio¬
nen wirkliche Glanzpunkte. Sehr glücklich ge¬
wählt war auch die musikalische Untermalung
des Laufes. Linhart ist ein Mann von
großer Zukunft.

In der Pflicht hatte sich hinter Weltmeister
Schäfer der Kanadier Wilson  am
besten plaziert . Man sah daher mit einigen
Erwartungen seiner Kür entgegen. Tatsäch¬
lich lief der Kanadier auch am Freitag in
guter Körperhaltung schön und flüssig sein
Programm . Seine Technik war einwandfrei,
der Stil nahezu fehlerlos. Sein Programin
war nicht so schwer wie das von Baier , auch
verfügte der Kanadier bei den Sprüngen

Bei strahlendem Wetter wurde heute als
Vorführungswettbewerb im Rahmen der
Olympischen Winterspiele der 25 - Kilo¬
meter - Militär - Patrouillen-
Schilauf  ausgetragen , aus dem über¬
raschend als erster Sieger Italien  vor
Finnland, Schweden, Oesterreich und
Deutschland  hervorging . Frankreich,
Schweiz, Tschechoslowakei und Polen folgten
in dieser Reihenfolge auf den tveiteren
Plätzen. ,

*

Für die Durchführung des Miltärpatrouil-
lenlauses bei den Weltspielen in Garmisch-
Partenkirchen zeichnete das Reichs-
kr i e g s m i n i st e r i u m verantwort-
l i ch. Das Schistadion hatte bei der Aus¬
tragung des Laufes sein Gesicht etwas ver¬
ändert . Die Uniformen herrschten vor . Man
sah die Militärattaches  aller neun
beteiligten Nationen , die vom Ncichskriegs-
ininister Generaloberst von Blomberg

nicht über die gleiche Sicherheit
wie der Deutsche.

Karl Schäfers Meislerleistung
Und dann kam Weltmeister Karl

Schäfer.  Bei seinem Erscheinen begrüßte
ihn langanhaltender Beifall der Zuschauer. Er
zauberte diegrötzteKürdesTagesaus
das Eis, ein vollendetes Meisterwerk. Sein
Lauf war geradezu hinreißend und deckte sich
mit der Musik in voller Harmonie. Wollen und
Können sind bei ihm eins. Er ist derelegan-
testc in der Körperhaltung.  Ideal
die Weichheit und Genauigkeit bei den Sprün¬
gen, unerreicht seine Mondkombination, die
Wohl das schwierigste und zugleich a m
besten ausgeführte Kunstwerk
des Tages  war . Auch in der Platzver¬
teilung leistet der Wiener Unübertreffliches
und seine Leistungen wurden mit stürmischem
Beifall begrüßt. Karl Schäfer«ist eine ein -

lind dem Oberbefehlshaber des Heeres, Gene¬
ral der Artillerie Freiherr von Fritsch  be¬
grüßt wurden . Die beiden Seitentribünen
waren völlig von Militär besetzt, das Zivil
verschwand fast ganz unter den bunten Uni¬
formen.

Die Strecke war so ausgesucht, daß sie
alle  G e l ä n d e s chw i e r i g ke i t e n be¬
rücksichtigte, die an einen Militär -Schiläufer
im Dienst gestellt werden. Vor dem Start
jeder Patrouille erfolgte eine kurze Meldung
des Patrouillenführers an den Neichskriegs-
minister, und auf das Kommando: Achtung,
los ! ging jede Patrouille in Abständen von
3 Minuten aus die insgesamt 2 5 Kilo¬
meter lange Strecke.  Nachdem lange
Zeit die als erste vom Start gegangenen
Finnen mit Vorsprung an der Spitze gelegen
hatten , kam urplötzlich die italienische
Patrouille  mächtig ans und konnte
gegenüber der finnischen Staffel 15 Sekun¬
den herausholen , die zum Sieg im Gesamt¬

malige Erscheinung im Kunst¬
lauf der Männer,  das hat er in Gar¬
misch-Partenkirchen wieder einmal klar und
deutlich bewiesen. Die Punktrichter gaben ihm
durchschnittlich die Note 5 . 8 von
sechs möglichen.

Tie restlichen Läufer zeigten keine sonder¬
lichen Leistungen mehr. Es gab lediglich
noch eine große Anzahl von Stürzen.

Kunstlaufmeisterfchaft der Herren:
l . Karl Lchäicr iLosteireichi Platzziifer 7 422,7

ilyoldmedalllei : 2. E r n ki Baier <D e u l s ch-
l a n d> Platzziffer 24 400,8 (Silbermedaille !:
2. Kasvar lOcsterreichi Platzziffer 24 400.1 iBronze-
medaillei : 4. Wilkau iKanadai Platzziffer 3ll 394.5:
5. Sharp <England > Platzziffer 34 394.1: 6 Dünn
lEnglandi Platzziffer 42 387.7: 7. Nikkunen ljvinn-
lnndi Platzziffer 54 889.7: 8. Tertak lUngarn : Platz¬
ziffer 58 379: 9 Pmaky «Ungarn ! Platzziffer 60
374.8: 10. TomllnS (England ! Platzziffer 77 384.4:
II . Linhnrl ITesterreichi Platzziffer 80 364,2: 12. Lee
MSN . , Platzziffer 80 363: 13. Retter MSN .! Platz¬
ziffer -95 352,9: 14. Man (Oesterreich! Platzziffer 96
354.8: 18. L o r e n z (Deutschland!  Platzzifs . 118

ergebni» genügten. Schweden  konnte den
3. Platz jederzeit sicher behaupten , nachdem
die Oesterreich er  gegen Schluß stark
abfielen und froh sein konnten, mit ganzen
5 Sekunden Vorsprung vor Deutschland
den 4. Platz zu besetzen. Frankreich kam
durch das Pech der Schweizer,  die beim
Scharfschießen einen Ballon nicht abgeschos¬
sen hatten , und dafür eine Strafzeit von
drei Minuten hinnehmen mußten, auf den
6. Platz. Schweiz. Tschechoslowakei und Po¬
len endeten auf den letzten Plätzen.

silaliens Patrouille überrasch!
Tie Italiener dürfen auf ihren großen Er¬

folg recht stolz sein, gelang es ihnen doch,
die als hohe Favoriten ins Nennen gegange¬
nen nordischen Mannschaften knapp zu
distanzieren. Der Jubel im italieni¬
schen Lager  war selbstverständlich dem¬
entsprechend: die vier Mann starke Patrouille
wurde von dem ganzen italieni¬
sch e n Z u scha n e r b l o ck der Reihe
nach abgsküßt und auf den Schul¬
tern ihrer begeisterten Lands¬
leute vom Platze getragen.  Der
schöne Sieg kann auch durch den Umstand,
daß cs für den Patronillenlanf keine olym¬
pischen Medaillen gibt, nicht geschmälert wer¬
den.

Bereits bei der ersten Kontrolle in Kal¬
tenbrunn  hatten sich die Italiener hin¬
ter den Finnen an die zweite Stelle gesetzt,
nachdem sie vorher di? polnische Mannschaft
schon ans den ersten sechs Kilometern über¬
holt hatten . Als die Mannschaften nach
etwa einer Stunde in einem Durchlauf wie¬
der durchs Schistadion kamen, führte F i n n-
land  mit einer Minute vor Italien . Oester¬
reich. Schweden. Schweiz. Deutschland,
Frankreich, der Tschechoslowakei und Polen.

Bei Kilometer 12,5 war das Scharf¬
schießen auf die Luftballone angesetzt, zu dem
sich einige 1000  Zuschauer , darunter viel
Militär , eingefnndcn hatten . Tie Finnen er¬
ledigten mit fünf Schuß die drei Ballons.
Auch die Polen und Italiener brauchten
fünf Schuß, die Schweizer sechs. Sie mußten
dazu noch einen Ballon ziehen lasten, was
mit drei Strasmiuuten belegt wurde. Frank¬
reich benötigte fünf Schuß. Die ersten Läufer
zeigten sich auch als die besten Schützen,
während meist der dritte Mann mit Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen hatte.

Zu berücksichtigen sind dabei natürlich die
körperlichen Strapazen, die die Hand unsicher
machen. Bald darnach kamen die D e u t-
s che n, die noch im Laufen die Rucksäcke ab-
schnalltcn und sich auf den Boden warfen.
Mit fünf Schüssen entledigten sie sich ihrer
Ausgabe in wenigen Sekunden. Gleich dar¬
auf kamen die Schweden, die nicht so gut
trafen und acht Schutz benötigten. Während
die Schweden noch lagen, trafen die Oester-vle groüe Sprungsvdanre in Karinlsek kartenkireken . Hier vrirO am Sonntag Oe,- grvüe ol) in

plsede Sprunglauk «lurekgeküttrt . lLchlrner)
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«sicher ein. die mit einer P r a cht l e i st u n g
Von drei Schutz alle drei VallonS
wegknallten  und in 30 Sekunden den
Lauf fortsetzten.

Am Endsieg der Flnnen.  die sich
längst wieder vor dem gesamten übrigen
Feld aus den Weg gemacht hatten , wagte
niemand mehr zu zweifeln.  In dem
Steilanstieg zur Tonihütte konnten jedoch die
Italiener die Minute , die sie von den Fin¬
nen trennte , gutmachen und in einer schnei¬
digen Abfahrt sogar noch einige Sekunden
Vorsprung herausholen . Um den 3., 4. und
b- Platz entspann sich ebenfalls non der Toni-

Vafenius blieb mit 17:28.2 über den bisheri-
gen olympischen Siegeszeiten. Es war ein
phantastisches Nennen.  Der Finne
lres im Fahrwasser des Norwegers und hielt
sich zähe hinter ihm. Er konnte jedoch den
Weltmeister niemals ernstlich gefährden. Die
samoje Zeit von 17:28.2. die Vasenius wohl
eine silberne Medaille einbringen wird , hatte
man dem Läufer auf dieser Strecke gar nicht
zugetraut.

Im 10. Lauf über 10 000 Meter trafen Heinz
S a in es und der Holländer Koops  zusam-
men. Nach wechselndem Kampf um die Füh¬
rung aus den ersten Runden lief Sames
seinem Gegner dann davon. Für die 5000
Meter wurde die Zwischenzeit von 8:54 ge¬
stoppt, und in 18:04,3 siegle Sames in einer
neuen deutschen Rekordzeit.  Diese

Leistung des Berliners wurde aber noch über,
trosfen. als schon im nächsten Laus der
deutsche Meister Willy Sandtner - Mün¬
chen startete. Obwohl ihn sein Gegner zu
keinerlei Kamps zwang, drehte Willy Sandt-
ner seine 25 Runden in prächtig ausgegli¬
chenem Stil und fern ausgeseilter Kurven¬
technik ab. Der Belgier de Ligne  wurde
nicht weniger als sechsmal überrun-
det.  Sames schraubte mit 18 : 02,0 den
deutschen Rekord beträchtlich rn
d i e H ö h e.

10 000-Meter-Eisfchnellauf
t - Ovar Ballangrud «Norwegen » 17:24.3 «Goldene

Medaille »: 2. Birger Batentus «Finnland » 17:28,2
«silberne Medaille »- S. Mar Stiepl «Oesterreich»
i7 :80.6 «Bronzene Medaille »: 4 Malbtsen «Nor¬
wegen» 17:41,2: 5. Sandlner «Deutschland » 18:02.0:
6, Sames «Deutschland » 18:04,3.

kekorökskrten äer Zweierbob
Amerika und Zünveir kükren nsck den rivei er5ten Läuken

I .eutaaot Herbert l.eupalck (Hak «), cker b üb rer
üer lieutüklie » dlilltürseblputrouIUe , uixl Oker
jüger tliedle , üer ebenkall » kür veutseklaock
»tarlele . (Schirner)

Hütte ab ein heftiger Kampf zwischen Schwe¬
den. Oesterreich und Deutschland. Vorüber¬
gehend schien es so, als würden die Oester¬
reicher zu den Schweden auflaufen . Ter
4. Wann machte jedoch schlapp und mutzte
von seinen Kameraden notge¬
drungen mitgeschleppt  werden , da
jede Patrouille geschlossen das Ziel erreichen
muh.

Mit gebrochenem Schi ins Ziel
Reichskriegsminister v. Blomberg  und

General der Artillerie Freiherr v. Fritsch
nahmen die Meldung der siegreichen Mann¬
schaft entgegen und beglückwünschten sie durch
Handschlag zu ihrem hervorragenden Erfolg.
Auch die Meldungen sämtlicher übriger
Patrouillen wurden von dem Neichskriegs-
minister und dem Ehe? der Heeresleitung
rntgegengcnommen. Schweden war , obwohl
ihr letzter Läuter ni i t abgebr och euer
Schispitze den letzten Teil der
Strecke durchlausen  mußte , nicht
mehr vom dritten Platz zu verdrängen. Fünf
Sekunden nur vor der deutschen Mannschaft,
die unter Führung von Leutnant LeuPold
die vor ihr liegenden Franzosen passiert
hatte , kam Oesterreich  als vierter era.
Mit letzter Anstrengung konnte sich ihr total
erschöpfter Mann , der sich beim Steilanstieg
zur Toni-Hütte zu stark verausgabt hatte,
ins Ziel retten. Die deutsche Patrouille , die
bei, fünften Platz mit Beschlag belegte, hat
ein tapferes Rennen geliefert. Sie hat ihr
Bestes gegeben, und dah sie dabei von stör-
keren Mannschaften geschlagen wurde, ist
nicht ihre Schuld. In diesem Feld ist auch
der iüirste Platz aller Anerkennung wert.

Patrouillen -Lauf
I Italien 2:28.33 Slnnden : 2. Finnland 2:28.49

Stunden : 3. Schweden 2:33.24 Stunden ! 4 Deller-
reich 2:36.10 Slnnden : 5. T e n I t chl a n d N-,6.24
Slnnden : 6. Frankreich 2:40.36 siunden : 7. Schweiz
2:43.36 Llunden : 8. Tschechoslowakei2:50.08 -stvil»
Len: Ü. Polen 2:52.27 Stunden.

vaüsngrucls Ueisterlauk
Wieder eine „Goldene" für Norwegens

Eisschnelläufer
Bei herrlichem Wetter fanden sich sehr

viele Schaulustige aus dem Rießersee ein, um
der letzten Entscheidung der Eis¬

schnelläufer , dem 10000 - Meter-
. Laufen.  beizuwohncu.

Mit großer Spannung wartete man natür¬
lich ans das Ergebnis. Wird Vallangrud die
dritte Goldmedaille machen? Die Frage
wurde schon nach den ersten vier Läufen be¬
antwortet . Es gab einen heißen Kamps, in
dein nicht weniger als dreimal die
olympische Bestzeit unk erboten
wurde . Zunächst kam Stiepl-  Oesterreich
mit 17:30,6 in neuer olympischer Rekordzeit
über den Finnen Blomqnist 17 : 42,4 zum
Sieg.

Die Freude der Oesterreicher dauerte aber
nicht lange. Schon im nächsten Lauf wurde
Stiepl von beiden Gegnern Übertrossen. ES
standen sich dabei der Favorit Jvar Bal¬
kan grud und der Finne Vasen, uS
gegenüber, der den Norweger zur Hergabe
seines ganzen Könnens zwang. Vallangrud
siegte Mit einer um 6 Sekunden besseren Zeit
als der Oesterreicher in 17 : 24 . 8. Auch

Als letzter Bob - Wettbewerb  der
Olympischen Winterspiele 1936 wurde am
Freitag morgen daS Rennen der Zweier
in Angriff genommen. Insgesamt 23 Schlit¬
ten aus 13 Nationen  stellten sich am
Start ein. Schon zu so früher Stunde — um
8 Uhr morgens — hatten sich auf der Bahn
am Rießersee viele Zuschauer eingefunden.
Es herrschten etwa 8 bis 10 Grad Kälte.

Nach den drei Spurbobs , einem Vierer
und zwei Zweiern, wurde der Start für die
Olympiakämpfer freigegeben. Entsprechend
der Auslosung ging als erster Bob Frank-
reich  II mit Bozon und Kleber über die
Strecke und benötigte 1.41.99. Die erste gute
Zeit holte Schweiz  ll heraus . Aus¬
gezeichnet  fuhren dann die Ameri¬
kaner.  Schon Amerika II stellte mit 1:25,06
einen neuen Bahnrekord  auf . der
dann später durch USA . I mit 1:22.50
Minuten  noch erheblich weiter unter¬
boten  wurde . Capadrutt hatte den Bahn¬
rekord mit 1:25,20 gehalten. Deutsch¬
land  I mit 1:27.29 hielt eine Zeitlang die
viertschnellste Zeit, wurde aber dann noch
von Belgien  mit 1:25,82 und der
Schweiz l mit 1:25,45 verdrängt.

Im zweiten Durchgang  wurden die
Zeiten noch wesentlich schneller. Der am
frühen Morgen bestehende alte Rekord
des Schweizers Capadrutt wurde
insgesamt zwölfmal unterboten.
Eine geradezu phantastische Fahrt legte
U § A. I hin. Nur knapp über der Bahniohlc
liegend, sausten die Amerikaner durch die
Kurven und benötigten nur 1 : 21 . 02.  wo-
durch der vorangehende Rekord um etwa
1.5 Sekunden nochmals verbessert wurde.
Zuerst gingen die Schlitten 13 bis 23 über
die Bahn , nachher die andere Abteilung, ui
der es eine nochmalige Rekordsahrt durch
Schweiz II  mit Feierabend/Berli gab. die
die unglaubliche Zeit von 1 : 20 . 31  Min.
herausholten . Die Ergebnisse des zweiten
Durchganges und die Gesamtzeiten der
Schlitten lauteten:

Ergebnisse nach zwei Läufen:
1. Amerika I 2 : 43.82: 2. Schweiz II 2 : 46.65:

3. Amerika II 2 :47.00: 4. Schweiz I 2:49.14: 5. Eng¬
land 2:49,46: 6. Belgien I 2:50.17: 7. Deutsch,
landI  2 :51,53: 8. Oesterreich I 2:53.32: ^Deutsch¬
land  II 2:53.99: 10. Italien II 2:55.69: 11. Bel¬
gien II 2 :55,78: 12. Holland 2:56,40.

„Die Uaxis will Kock liinaus!"
Lin klsuder5lündctien mit Sen ohmpisÄisn Ziegern im ksariauk
Im Erfrischungsraum des Olympia -Kunst-

eisstadions ist ein dauerndes Kommen und
Gehen. Die „Prominenten " der glitzernden
Fläche haben hier ihr Hauptquartier auf¬
geschlagen. Es geht ziemlich geräuschvoll zu
in diesem kleinen Raum . Man versteht kaum
sein eigenes Wort . Karl Schäfer, der fast un¬
bezwingbare Wiener Weltmeister, sitzt teil¬
nahmslos hinter einem der blitzblank ge¬
scheuerten Tische und trinkt seinen „Schwar¬
zen". Sein Gesicht sieht man kaum. „Karli"
hat sich bis über den Kopf in einen dicken,
braunen Kamelhaarmantel eingehüllt. Tie
kleinen, dicken Schweinswürstchen scheinen
ihm trefflich zu munden. „Noch a Paar !"
ruft er der Bedienung zu und lächelt dabei.

Die ganze „Chose" . . .
Die Tür geht auf. Maxie Herber

und ErnstBaier  kommen herein. Beide
noch im Eislauskostüm. Wunderbar ! Sie neh¬
men ausgerechnet an meinem Tisch Platz.
Sofort beginnt der schönste Pallaver . „Die
von der Presse haben doch immer ctivas zu
fragen!" meint die kleine, blonde Maxie und
schaut mich vielsagend von oben bis unten
an . „Jawohl , Fräulein Herber! Aus Sie
habe ich nämlich gerade gewartet !" „So —
na. dann passen Sie einmal schön ans, waS
ich Ihnen zn sagen habe." Und dann beginnt

die Maxie zu reden, daß ich kaum folgen
kann. „Geboren am 8. Oktober 1920 in Mün¬
chen. mit fünf Jahren Schlittschuhlaufen ge¬
lernt , Anfang Februar 34 bei den Winter¬
spielen die Deutsche Meisterschaft im Einzel-
und Paarlaufen gewonnen, kurze Zeit dar¬
auf in St . Moritz beide Europameisterschaf¬
ten. im Januar 35 als Deutsche Meisterin
im Einzellaufen von Vicky Lindpnintner be¬
siegt. wenig später im Sportpalast Berlin
die Europameisterschaft im Paarlaufen zu¬
sammen mit Vater erfolgreich verteidigt und
heute nachmittag geholfen, die dritte Gold¬
medaille für Deutschland zu holen!" Ataxie
lacht hell ans und macht eine kleine Panse.
„Das genügt Ihnen doch wohl? Wissen Sie,
das sind nämlich die Daten , nach denen mich
Ihre Kollegen immer gefragt haben. Und des¬
halb sage ich jetzt, »venu so ein Reporter , wie
Sie . zu mir kommt, gleich die ganze „Chose"
ans einmal heraus ."

„Vaki " ist an allem schuld

„Das ist ja sehr nett von Ihnen . Fräulein
Herber, aber ich möchte ganz andere Dinar
wissen. Zum Beispiel, wie Sie überhaupt
zum Schlittschuhlaufen gekommen sind." —
„WaS ihr doch immer für Fragen ausfindig

(Schirner)Ualloosekietiea.bei inslezreleke ilslleniselie UiMLrpatroiiUIe

macht! Aber ich will es Ihnen tagen. Alio.
mein Baker, selbst ein begeisterter Lchlitt-
schuhläuser. nahm mich mit iünt Jahren
mit zur Eisbahn , um zu sehen, wie ich mich
ans dem Eise bewege. Anscheinend gefiel
ihm mein erstes Anstreten! Er ließ mich aus-
bilden. Das sind jetzt" . . . Maxie überleg!
ein wenig . zehn Jahre her. ..Vati " über¬
wachte mein Training wie ein Schießhund.
Abends schickte er mich ins Ballett und sorgte
mit allen Mitteln dafür , aus mir eine gute
Eiskunstläuserin zu machen."

Maxie ist aus besonderem Holz

„Was er ja auch fertig gebracht hat !" . . .
werfe ich ein. ,.Na. hören SW aus. so ist's
noch nicht, wie ich mir das vorstelle." . . .
entgegnet die kleine Herber. „Aber Sie sind
doch nach Ihrem heutigen Siege die beste
Paarläuferin der Welt!" antwortete ich.
Jetzt mischt sich auch ihr Partner . Trust >
Baier . ein. „Ja . willen Sie " sagt er. „die
Maxie ist aus ganz besonderem Holst Die!
will nämlich hoch hinaus!  Gell
Maxie?" Dabei lächelte er und streicht seiner
netten Partnerin über das blonde Haar . >
..Eine Frage noch. Herr Baier . Sie weilten»
doch vergangenes Jahr zusammen mit Ihrer
Partnerin in Amerika. Was hat man denn
dort über Ihre Kunst gesagt?" Der hohlwan¬
gige Olympia -Sieger überlegt und schießt
dann los : „In Amerika wollte man
aus uns beiden  nicht mehr und nicht
weniger, als eine zugkräftige Da-
rietö - Nummer  machen . Mit rotem,
blauem und gelbem Licht und allerlei glit¬
zerndem Tand . Natürlich ließen wir uns dar¬
auf nicht ein, sondern führten unsere Kunst
so vor. wie wir das auch heute nachmittag
getan haben. Wir sind doch keine
Zirkus - Clowns,  habe ich wiederholt
zn den amerikanischen Eiskunstlauf-Sachver¬
ständigen gesagt. Willen Sie. Amerika
ist eben Amerika !"

Die passen zusammen!
Wenn man die I5säkjrige Münchnerin

Herber und ihren Partner , den Berliner
Baier so zusammen steht, hat man das Ge¬
fühl, zwei Menschen vor sich zu haben, die
zusnmmenpallen. Er. der väterliche Kame¬
rad . und sie. die kleine lernbegierige Künst¬
lerin . Ernst Baier null sich ja demnächst von
seinem geliebten Sport zurückziehen, um sei¬
nem Beruf als Innenarchitekt Heller Nach¬
kommen zu können. Und dann muß ^ ich die
Herber einen neuen Partner suchen. D8s
so einen lieben Kameraden, wie den Baier.
ihr allerdings schwer fallen dürfte. Denn
wird sie nicht leicht wiederfinden.

knglsnü siegt weiter
England —Tschechoslowakei5:0

Im ausverkauften olympischen Eisstadion,
nahm am Freitag abend die entscheidend^
Runde im olympischen Eishockeyturnier mit
der Begegnung zwischen England und der
Tschechoslowakei ihren Anfang. Die Eng¬
länder erwiesen sich dabei als die einwand¬
frei bessere Mannschaft und siegten hoch und
verdient mit 5:0 (2:0, 8:0, 0:0). Nachdem
England und die Tschechoslowakei die letzten
im Turnier verbliebenen europäischen Natio¬
nen sind, ging es hier also um die Eis¬
hockeymeisterschaft der alten.
Welt.  England darf man nach seiner der¬
zeit guten Form berechtigte Aussichten aus
ein gutes Abschneider! in der Endrunde ein¬
räumen.

Im ersten Spieldrittel sicherten sich die
Briten schon eine 2:0-Führung . Im zweiten
Abschnitt schraubten die Engländer das Er¬
gebnis auf 5:0. so daß an ihrem hohen End¬
sieg kein Zweifel mehr bestand. Tie Tsche¬
chen hatten nur in den ersten Minuten einige
gute Momente, dann diktierten die Briten
wieder das Spielgeschehen. Das letzte Drit¬
tel wurde überraschend torlos beendet. Aber
auch in diesem Abschnitt waren die Eng¬
länder überlegen.

«57

11.VÜ Uhr: Große Olympiaschanze: Spezial¬
sprunglauf.

14.80 Uhr: Eishockey: USA. — Kanada.
17M Uhr: Große Schlußseier im olympisch«

Eisstadion mit Siegerehrung.
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In 8levcriulzba ch, OA, Neckars»!»,, er¬
eignete sich ein nicht alltäglicher Unfall. Der sechs¬
jährige Paul Apfelbach  wollte sich am Ösen
wärmen  und kam ihm zu nahe. 2>n Augen¬
blick brannten  seine Kleider , so daß er
schwere Verbrennungen  am Leib davvn-
trug.

Am Donnerstag kann in Esslingen
Dekana. D. Martin Finckh,  ein gebürtiger
DagerSheimer, seinen 80. Geburtstag  be-
gehen. 83 Jahre wirkte der hochgeschätzte Geistliche
in Eßlingen; 1S21 trat er in den Ruhestand.»

In der Wollkämmer  des Altbaues der
Baumwollspinnerei in Wangen  i . A. drohte in¬
folge Funkenschlagens ein Brand auszubrechen.
Dank der selbsttätigen Sprinkler -Anlage,
die bei gewissen Hitzgeraden sofort Wasser aus¬
strahlt. und den Löschmaßnahmen von Betriebs¬
angehörigen konnte der Brand in seinen An¬
fängen gelöscht  werden.

Als die 76 Jahre alte Therese Nößle in
Nord he  im. OA. Brackenheim. Feuer machen
wollte, fingen ihre Kleider Feuer.  Trotz so-
fvrtiger Hilfe erlitt die Frau am ganzen Körper
so schwere Verbrennungen,  daß sie nun
in ernstem Zustand darniederliegt.

»

Marbach a. N., 12. Febr. (Schwerer
Verkehrsunfall .) Auf der Straße
Backnang—Rielingshausen begegnete einem
Erdmannhauser Holzfuhrwerk ein Stuttgar¬
ter Lastwagen, der in Richtung Backnang
fuhr. Be, der vereisten Straße war nur vor¬
sichtiges Fahren möglich. Deshalb befand
sich auch an beiden Holzwagen ein Mann , der
die Bremse betätigte. Es war jedoch nicht zu
verhindern, daß der letzte der beiden Wagen
nach links abrntschte. In diesem Augenblick
wollte der Stuttgarter Lastwagen in unver¬
minderter Geschwindigkeit vorbeisahren. Ter
die Bremse am vorderen Wagen bedienende
23 Jahre alte Engen Röder  von Schön¬
berg lstreis Gaildorf) wurde von dem Last¬
wagen ersaßt  und etwa 8 Meter die

Teiclinunx : rVsIM.

— §o, so/ >l/so io /VorrosZsn rrnck au?
/lkacks/ra rsk er Zswessa . — lVo/,/ aue/i ma/
„bessere l 'aZs" Fese/r'n? — /Vee, ckr'e so/,'

icb erst /ekrk/ —
lockle Sl

Böschung hinuntergeschleudert, wo er mll
schweren Verletzungen  liegen blieb.
Der den letzten Wagen bedienende Mann
konnte sich nur mit Mühe vor dem gleichen
Schicksal durch eilige Flucht retten. Ter Ver¬
letzte wurde sofort ins Kreiskrankenhaus
Marbach eingeliefert.

Lchringen, 13. Februar. (Der Brand
in der Hohenloher Löwen¬
brauerei .) Der Großbrand in der
Brauerei Hohenloher Löwenbräu Cappel bei
Oehringen hat überall größtes Aufsehen er¬
regt. Unentwegt zogen Scharen von Neu¬
gierigen gestern und heute hinaus an den
Schauplatz deS Unglücks. Die gestern an-
genommene Schätzung wurde heute von den
Sachverständigen bestätigt, denn der Ge¬
bäude- und  M o bi l i a r scha d en be¬
trägt allein etwa 70 000 Reichsmark. Dazu
kommen noch andere Schäden, vor allem der
ungeheure Wasserschaden. Die Wiederausbau¬arbeiten werden mindestens ein halbes Jahr
in Anspruch nehmen. Erfreulich ist aber, daß
der Betrieb eine nur geringfügige Unter¬
brechung erleiden wird, denn große Vorräte
an Rohstoffen konnten gerettet werden.

Stuttgart, 12. Februar.
Im Nahmen der Vorträge der Württ.

Verwaltungsakademie hielt gestern abend
Innen- und Wirtschaftsminister Dr. Schmid
im Saal der Industrie- und Handelskammer
vor einem großen Zuhörerkreis, unter dem
man auch Finanzminister Dr. D eh l i n g er,
Ministerialdirektor Tr. Dill,  Oberbürger¬
meister Dr. Strölin,  Polizeipräsident
Klaiber,  Präsident Neuffer  u . a. m.
sah, einen äußerst interessanten und aus¬
schlußreichen Vortrag über die Auslegung
des 8 4 der neuen Gemeindeordnung, der die
räumliche Gestaltung der poli¬
tischen Gemeinden  behandelt. Innen¬
minister Tr . Schmid, der zu Beginn aus¬
drücklich betonte, daß seine Ausführungen
keinerlei allgemeine Gesetze oder Forderungen
ausstellen wollen, ging davon aus, daß von
den 51 000 politisch selbständigen Gemeinden
Deutschlands 47 000 weniger als 2000, 43 000
weniger als 1000 und 4000 weniger als 100
Einwohner haben, und daß man deshalb
wohl daran denken könnte, einen Teil dieser
Kleinstgemeinden zusammenzulegen, umdie
Verwaltung unst vor allem die
Verwaltungsaufsicht zu verein¬
fachen;  oberstes Gesetz müsse dabei immer
das Gesamtwohl des Volkes bleiben.

Nach der Deutschen Gemeindeordnung soll
das Gebiet jeder Gemeinde so bemessen sein,
daß die örtliche Verbundenheit der Einwoh¬
ner gewahrt und die Leistungsfähigkeitder
Gemeinde zur Erfüllung ihrer Aufgaben ge¬
sichert ist. Bei der Auslegung dieser grund¬
legenden Bestimmung ging der Vortragende
zunächst aus von den großen, durch Sied-
Inngsweise, Volksschlag und geschichtliche
Entwicklung bedingten Verschiedenheiten, die
innerhalb des deutschen Raumes bestehen.
Württemberg  hat im Verhältnis zu
anderen Gauen des Reichs, die der Redner
vergleichsweise heranzog, eine engrän-
mige Siedl nngsweise,  eine vielge¬
staltige Wirtschastsstruktur und solgeweise
eine stark intensive Verwaltung. Der Orts-

Talyeim, 12. Febr. (Ochsengespann
verhindertdenSieg .) Die Strecke der
diesjährigen Winterprüfungsfahrt für Kraft,
fahrzeuge. die vom Harz bis zum Feldberg
sich ausdehnte, führte auch durch die Gegend
Talheims bei Tuttlingen. Am Eingang dieses
Ortes trottete gemächlich ein Ochsengespann
über die vereiste Straße. Da tost von Ferne
die wilde Hetzjagd einer Grnppe Stoewer-
Fahrer. Die Straße ist durch das Gespann
versperrt. Bremsen kreischen, und noch
wenige Meter vor dem Fuhrwerk können die
Wagen halten. Kurz vor dem Ziel, nach tau¬
send mühevoll mnkämpften Schwierigkeiten,
sind Minuten kostbar. Die Fahrer springen
von den Autos und machen dem Bauern
klar, daß der Weg frei werden muß. Dieser
möchte schon gerne — aber der Ochse nicht.
Bis dann plötzlich, nach viel Schimpfen und
Schieben, der Ochse— in den Graben rutscht
und liege» bleibt. Wohl ist nun die Straße
rasch frei gemacht, aber als die Fahrer Lucas
und Horst ans Ziel kommen, fehlen ihnen
sechs wertvolle Minuten. Eine Goldene
Medaille, der Preis für drei Tage Kampf
aus vereisten Straßen, auf unbekannten
Wegen war verloren.

Vorsteher wird von seiner Gemeinde auf die
mannigfaltigste Art beansprucht. Das enge
Vertrauensverhältnis, das in aller Regel
Bürgermeister und Gemeindealieder verbin-
oel, gewährleistet rn Württemberg erue
volksnahe und volksverbundene Verwaltung,
die auch außerhalb Landes als für das
nationalsozialistische Reich geradezu vorbild¬
lich mehr und mehr anerkvnnt wird. Damit
sind aber zugleich der Größe der Ge¬
meinden gewisse Grenzen ge¬
zogen.  Ta die gemeindeeigenen Ausgaben
mit der Größe der Gemeinden wachsen, kann
nicht ohne weiteres gesagt werden, daß die
Leistungsfähigkeiteiner Gemeinde mit ihrer
Vergrößerung gesteigert werde, und da lei¬
stungsschwache Gemeinden zudem oft beiein¬
ander sind, sind auch die Möglichkeiten eines
Lastenausgleichsnur begrenzte.

Die Frage der Zusammenlegungmuß des¬
halb, wenn sie einmal spruchreif werden sollte,
von Fall zu Fall sehr eingehend geprüft wer¬
den, um das starke Gemeindegefühl und die
bodenständige Eigenart, wie wir sie gerade in
unseren württembergischen Gemeinden haben,
zu erhalten. Im übrigen dürfte die Leistungs¬
fähigkeit der kleinen Gemeinden weniger von
der Gemeinde als von der Gemeindeverwal¬
tung abhängen. Das württembergische
B er wa l t u n gs sh stem hat sich hier, wie
es viele führenden Männer des Reiches schon
anerkannten, sehrgutbewährt,  weil hier
schon frühzeitig erkannt wurde, daß man ein
gesundes Reich nur mit gesunden Gemeinden
schaffen kann. Württemberg kann sich mit
gutem Gewissen etwas darauf einbilden, daß
es auf diesem Gebiet Bedeutendes geleistet hat.
Deshalb bleiben wir jedoch nicht stehen, son¬
dern arbeiten immer weiter, die Leistungsfähig¬
keit der Gemeindeverwaltungen zu steigern,
um dem Führer in den Gemeinden das Instru¬
ment zu schaffen, das er für ein gesundes
Deutschland braucht.

Dem Innenminister dankte für seine äußerst
lehrreichen Ausführungen herzlicher Beifall
der Zuhörer.

Sie Grütze einer Gemeinde
Innenminister Dr. Schmid über die rüumliche Gestattung in politischen

. Gemeinde«

Ellwangen, 13. Febr. (Hi t l er - I u n ;>
rettet Knaben vor dem Ertri»
ken.) Am Mittwoch vergnügte sich ein vier¬
jähriger Knabe mit Schleifen auf dem Eike
der „Alten Jagst". Plötzlich brach der Junge
ein und siel in die Jagst, tue an dieser Stelle
sehr lief ist. Der Hilter-Junge Ern» rrrul
Wh dies, grist, laut „National-Zeitung" (NS.-
Presse) rasch unter ebener Lebensgefahr Zu
und retteteden  Jungen im letzten Augen,
blick vom Tode des Ertrinkens.

Mädchen halb erfroren ausgefunden
Ein rätselhafter Ueberfall

Wäschenbeuren. OA. Welzheim. 13. Febr.
Als dieser Tage der verheiratete Eugen
Krauß in Wäschenbeuren  morgens
an seine Arbeitsstätte ging, fand er, so be-
richtet der der NS - Presse angeschlossene
„Bote vom Welcheimer Wald", in der Nähe
des Torfes ein beinahe halberfrorenes
Fräulein  auf ihrem Koffer sitzend vor.
Krauß forderte sie zum Mitgehen nach
Wäschenbeuren auf. aber ohne Erfolg. Dar¬
auf benachrichtigte er die Polizei, der es ge¬
lang, das Fräulein zum Mitgehen auf das
Wäschenbeurer Rathaus zu bewegen.

Dort stellte sich heraus, daß das Fräulein
aus Prag  kommt. Sie hatte einen ord¬
nungsmäßigen Paß und außerdem einen
Fahrschein von Prag nach Paris , über
Nürnberg, Crailsheim, Gmünd, wo sie nachts
gegen 10 Uhr dem V-Zug entstiegen ist. Wie
und warum, konnte trotz des Dolmetschers,
der zur besseren Verständigung herbeigeholt
werden mußte, nicht festgestellt werden. Sie
gab lediglich an. daß sie von zwei M ä n-
nern beraubtworden  sei . In ihrem
Besitz befand sich auch noch eine Bescheini¬
gung, wonach sie kurz vor ihrer Abreise auf
einer Bank 800 Mark abgehoben hatte; sie
hatte aber nur noch einige Pfennig bei sich.
In Wäschenbeurenwurde sie zuerst einmal
richtig aufgewärmt und verpflegt, da ihre
Füße vollständig erfroren waren. Dann ord¬
nete Bürgermeister Köder die Uebersührnng
ins Kreiskrankenhaus Göppingeno>-

Schadenfeuer
vernichtet landw. Anwefen

Landwirtschaftliche Maschinen mitverbrannt
Aalen, 13. Februar. Am Mittwoch brach

im Stall - und Oekonomiegebände des Land¬
wirts Anton Schmid ein Brand  aus,
der rasch um sich griff. Es handelte sich um
das Hintergebäude der Brauerei und des
Gasthauses zum „Hecht". Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und nahm mit mehre¬
ren Schlauchleitungen die Bekämpfung des
Feuers aus. Tank der vorbildlichen Lösch¬
arbeit der Feuerwehr konnte ein Uebergrei-
sen des Feuers auf das danebenstehende frü¬
here Brauereigebäude, in dem jetzt eine
Branntweinbrennerei untergebracht ist. ver¬
hindert werden. Nach etwa /̂Ftündiger Be¬
kämpfung war der Brand eingedämmt, doch
ist das Gebäude gänzlich ausgebrannt.
Es blieben nur noch die Umfassungsmauern
stehen. Das im Gebäude untergebrachte
Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Dagegen sind verschiedene land¬
wirtschaftliche Maschinen,  dar¬
unter eine Fntterschneid- und Dreschmaschine,
sowie drei Fahrwagen, mitverbrannt.
Ter Brandschaden ist sehr beträchtlich, dürste
aber durch Versicherung gedeckt sein. Tie
Brandnrsache bedarf noch der näheren Auf¬
klärung.

0- -» " von Otf. iS von ttsnsisln
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Zangenberg fuhr fort: „Ferner sind da die wöchent¬
lichen Löhne, von denen zwölstausend Mark morgen zu
zahlen wären. Barer Kassenbestand ist nicht vorhanden.
Der Schuldner behauptet und belegt durch den Brief
seines Schwagers Wilhelm Färber, das; dieser gestern mit
den letzten zehntausend Mark das Weite gesucht hat. Als
Aktiva kämen in Frage: das mit sehr hohen Hypotheken
belastete Fabrikgrundstiick, das im Augenblick unverkäuf¬
lich sein dürfte und bei einer Zwangsversteigerung kaum
den Betrag der Hypotheken erbringen könnte: das mit
hunderttausend Mark zu Buch stehende, im Augenblick
e enfalls unverkäufliche Billengrundstück in Frohnau mit

^nf,zigtausend Mark zu Buch stehenden Mobiliar
§ - ^ pWerbestände der Fabrik. Es sollen vorhanden
küns-i?dq> sogenannte Beililows, siebenhundert-

hundertachtzig komplette Herrenzim-
ds>- n^ ^ ch'm^ - allerdings alles im Stil
Wni-s,, "nd etwa tausend Einzelmöbel.

Uon Blöde entsprechende Fabrikate,
bürsten Fabrik durchaus haltbar. So aber
Kokten dp--^w> ^ öbei bei einer Auktion kaum die
die ^ "rb-kkn ^ '^ lwrsahrcns decken. Es fragt sich, ob
M- ff-

Weigel stöhnte auf.
^ von alledem nichts gewußt! Ich habe

geschuftet und geschuftet und jetzt_ "
Irma richtete sich auf.
„Erlauben Sie, meine Herren.*

„Bitte, unterbrechen Sie nicht."
„Ich muß Sie bitten, mich anzuhören. Nicht wahr,

es geht doch hier in erster Lin>? nicht um meinen Vater,
sondern darum, ob morgen vierhundert Arbeiter brot¬
los werden sollen oder nicht."

„Das ist allerdings das Schlimmste bei der Sache,
und es wird sich zeigen, ob die verantwortlichen Leiter
deshalb nicht mit dem Strafrichter in Konflikt kommen."

„Deshalb bitte ich Sie, mich anzuhören."
Der Assessor wurde ump'dnldiger.
„Ich wüßte nicht, mit welchem Recht Sie —"
Irma lächelte.
„Erlauben Sie mal, Herr Amtsgerichtsrat, oder wie

ich Sie zu nennen habe, ich bin Inhaberin des großen
Sportabzeichens und habe neben meinem Pilotcnexamen
im letzten Jahr den ersten Preis im Wettschwimmen durch
Berlin gewonnen und vorgestern einen neuen Rekord im
Segelflug ausgestellt."

Jetzt wurde der Assessor böse.
„Stören Sie nicht eine ernste Beratung durch solche

Dinge. Wollen Sie sich vielleicht über uns lustig machen?"
Aber Irma ließ sich trotz der erschreckten Blicke, die

ihr sogar der Vater zuwarf, nicht einschiichtern.
„Nein, aber ich denke, das; ein junges Mädchen, das

in so kurzer Zeit auf drei so verschiedenen Sportgebieten
etwas geleistet, damit bewiesen hat, daß es Energie be¬
sitzt, Geistesgegenwart und einen klaren Kopf und daß sie
ganz genau weiß, was sie will. Deshalb fordere ich als
Tochter meines Vaters und gleichzeitig als Mitbesitzerin
dieser Fabrik, in der wir Kinder grundbuchlich, wenn auch
erst nach unserem Vater, eingetragen sind, daß Sie an¬
hören, was ich zu sagen habe."

Die kleine Irma schien vollkommen verwandelt; der
Assessor zuckte die Achseln.

„Was haben Sie zu sagen?"
„Ich bin, ehe ich hierherkam, zu einem Freund inei-

nes Vaters, dem Inhaber des AuktionshausesPistor, ge¬

fahren. Wenn mein Vater ihm den Auftrag zum Verkauf
der Villa in Frohnau und des Inventars erteilt, ist Herr
Pistor bereit, sofort eine Summe von fünszehntausend
Mark gegen Eintragung auf die Billa vorzustrecken, und
damit wäre die morgen zu zahlende Lohnsumme gedeckt/

„Was. das haben Sie eben getan?"
„Hier ist die schriftliche Zusage, die ich mir von Herrn

Pistor habe geben lassen."
Der Assessor schüttelte den Kopf, aber er sah das

junge Mädchen, das nervös wieder eine neue Zigarette
nahm, mit anderen Augen an.

„Was hilft das?"
„Wenig, aber etwas. Wenn Sie jetzt hier die Bude

zuinachen, ist, wie Sie sehr richtig sagen, alles verloren:
die Arbeiter brotlos, die Wechsel wertloses Papier , die
Lieferanten verlieren alles, und mein armer Pater , der
sein ganzes Leben lang ehrlich gearbeitet hat und leider
meinem Onkel blind vertraute, kommt vielleicht noch ins
Gefängnis. Wenn aber die Fabrik weitergeführt wird
und der Zusammenbruch vermieden werden kann —"

„Herrgott, Sie haben gehört, daß das ganz ausge-
schlossen ist."

„Sehe ich nicht ein. Herr Zangcnberg hat doch eben
verlesen, daß ein großer Lagerbesland vorhanden ist/

„— aber wertlos."
„Augenblicklich ja, aber warum für immer? Ich habe

mir unterwegs überlegt, wie das zu machen wäre/
Jetzt saß sie in ihrem Sessel, hatte die Beine übe»

einander geschlagen und passte Ringe gegen die Decke.
Der Assessor lächelte.
„Also, was für einen großartigen Plan haben Sre?
„Sie machen sich über mich lustig, aber das ist mir

gleichgültig. Warum soll man nicht in einer großen Fab¬
rik das können, was tausend Privatleute machen" Man
nimmt eben die Möbel und modernisiert sie." . . . .

(Forts, folgt.)



dem Heimatgebiet
Es gibt eine Graphologie des Schifahrers.

.Aus Schispuren kan man lesen", wird mir
jeder Zunstgenossc vom weißen Sport bei-
pflichten. Es gibt verblüffend viele Arten
von Schispuren, vielleicht so viele, wie es
Arten von Menschen gibt und jede hat ihren
eigenen Charakter.

Da ist zum Beispiel die Omnibus¬
spur.  Aengstlich breit zittert sie den leich¬
ten Hang hinunter und vollendet sich bald
mit einem deutlichen Fermate . In ihr ler¬
nen wir die Grundform jeder Spur ken¬
nen — zwar nicht logisch, aber chronologisch.

Tie Doppelspuren  waren schon oft
Gegenstand graphologischer Betrachtungen.
Man kann von diesen Doppelspuren auf den
Charakter schließen, nämlich auf dessen, der
aus diesen Spuren seine Schlüsse zieht. Wer
Böses dabei denkt, das ist bestimmt ein
Moralist . Böses denken soll man nicht, auch
wenn die beiden Spuren sich liebkosend an-
einanderschmiegen, denn die Spuren find
immer so unschuldig wie das reine Weiß,
durch das sie führen.
Es gibt auch einsame Spuren , die, träume¬

risch versonnen, die Karawanenstraßen mei¬
dend, stille Wege ziehen und mit Vorliebe die
keusche Unberührtheit glitzernden Neuschnees
durchschneidcn. Ein Soloschifahrer ist aber
darum kein Sonderling. Sonderlinge gibt es
in der Hauptsache nur bei Künstlern und trotz¬
dem — zwilchen einem Bühnenkünstler und
einem echten Schirgler gibt cs keinen Unter¬
schied, denn beide stehen auf den Brettern,
die die Welt bedeuten.

Wir kennen auch Schispuren, die . keine
mehr sind: am Hotelhang auch Idioten -,
Renommier- und Uebungshügcl̂ genaiiut.
Dieser Hang ist meistens durch die Schier wie
ein echter Zwanzigmarkschein perforiert. Hier
finden wir immer den Schimatador, der
einem bunten Zaun von Publikum seine
Quer-, Um-, Kehrum- und Seitensprünge
vermacht. g.

/>5.

Vorfrühlings «- »«,. Mit dem Winter¬
wetter können wir jetzt zufrieden sein. Die
Besorgnis, als würde es kalt werden wie in
Nordamerika, hat sich Gott sei Dank nicht er¬
füllt. Die Kälte bewegt sich zwischen5 und
8 Grad — im Februar durchaus noch erträg¬
lich. Tagsüber liegt über den Winterfluren
goldener Sonnenschein. Skisahren auf den
Höhen, durch verschneite Wälder oder Täler,
ist bei einem solchen Wetter eine Helle Freude.
Jeden Tag kommen deshalb auch Omnibusse
mit Wintersportlern ans die Höhen von Dobel
und Grünhütte —Kaltenbronn , wo ja die
Schneeverhältnisse ausgezeichnet sind nud
zum Wochenende sicher wieder ein recht reger
Betrieb herrschen wird. Aus den Sommer¬
seiten hat die Sonne schon gute Arbeit ge¬
leistet. So ist es durchaus keine Seltenheit,
daß zwischen Schneeresten bereits Gänseblüm¬
chen ihre kecken Köpfchen hervorstrccken, um zu
sehen, wie cs denn mit dem Winter ausschant.
Die strahlende Wintersonne lockt die Men¬
schen hinaus in die gut gefilterte Wintcrlust.
So sehr wir den Winter mit Schnee und Eis
schätzen, sich an seinen Schönheiten erfreuen,
so froh sind wir auch, wenn er zur rechten
Zeit den Platz räumt . Aber diese Zeit ist eben
noch nicht so ganz gekommen. Da müssen wir
schon warten, bis es März ist und die Finken
im Buchcnschlag ihre Weisen erklingen lassen
und bis andere bekannte Säuger der Schöp¬
fung ihren Frühlingschor ansiimmen. Wir
Menschen, ob arm oder reich, mit oder ohne
Sorgen , empfinden aber jeden Tag mehr das
wunderbare Gefühl : cs muß doch bald Früh¬
ling werden. Und darin liegt der schöne Sinn
dieser Borfriihliugssvnneutagc.

8S. Geburtstag . Unser geschätzter Mitbür¬
ger Wilhelm Seeg er,  Altsensenschmied,
vollendet morgen Sonntag in geistiger und
körperlicher Frische sein 80. Lebensjahr. Der
Jubilar , der viele Jahre lang bei Haueisen
6i Sohn gearbeitet und sein Handwerk gut
verstanden hat, ist hier eine geschätzte Persön¬
lichkeit. Der Turnverein zählt den 80-Jäh-
rigen zu einem seiner treuesten Mitglieder.
Dem rüstigen Achtziger und treuen Enztäler-
leser die herzlichsten Geburtstagsglückwiinsche.

Eine Segelflugzeug-Ausstellung. Morgen
Sonntag wird der einheimischen Bevölkerung
sowie allen Interessenten ans nah und fern
die Wildbader Ortsgruppe im Lnftsportver-
baud zeigen, was sie in wochenlanger, fleißi¬
ger und mühevoller Arbeit geleistet hat. In
der Turnhalle wird das von der Ortsgruppe
erbaute stattliche Segelflugzeug ausgestellt
und niemand sollte den Besuch versäumen. Es
wußte eine beharrliche Arbeit geleistet wer¬
den, bis das Werk so weit gediehen war. Man
darf den Mut und das Können der Segelflug-
zeugbauer ehrlich bewundern.

Vach-Feierstunde in Höfen
Höfen a. Enz, 14. Februar.

Ein großes musikalisches Erlebnis für
Freunde edler Musik war die Bach - Feier¬

stunde,  welche uns gestern abend um Orga¬
nist Nowotny  ans München im Hause
Eommercll versammelte. Emanuel Nowotny,
einer der besten Bachkenner und -spieler der
Gegenwart, ist uns kein Fremder; bereits vor
drei Jahren schon eroberte er sich hier durch
sein Spiel einen treuen Anhängerkreis. Nach
einigen einleitenden und einführenden Wor¬
ten brachte der Künstler yeüen verschiedenen
Chorälen mit Bach'schem Satz einige beson¬
ders charakteristische Kompositionen des Mei¬
sters zu Gehör. Er zeigte dabei, wie für den
stumpfen Alltagsmenschen, der nur auf seichte
Unterhaltungsmusik eingestellt ist, Bachmusik
langweilig und unverständlich sei. Wer aber
erst in das Empfinden des Kantors an der
Thomaskirche in Leipzig eingeführt wird oder
sich hineinlobt, dem hat sede seiner Komposi¬
tionen etwas Besonderes zu sagen. Bald
klingt heraus etwas Ehrliches, Kraftvolles,
Männliches, bald etwas Mysterienhaftes, Ge¬
heimnisvolles, bald Orgelton, Glockenklang
und Chorgesang, bald das Halbdunkel der
Kirche, bald stürmische Leidenschaft, bald in
jedem einzelnen Satz ein Gebet, bald fröh¬
liches kindliches Lachen (Variante Nr . 23),
bald ein heißes Fragen und Verlangen, die
Vision eines Sterbenden (große Orgelfuge in
ll-moll). Mit gespannter Aufmerksamkeit, ja
mit Andacht lauschten wir den Klängen, die
der Spieler dem prächtigen Flügel entlockte,
und wenn wir auch unumwunden zngeben,
daß uns Bach und seine Musik noch nicht voll
und ganz in Fleisch und Blut übergegangen
ist, so freuen wir uns innerlich schon auf den
3. Bach-Abend des Künstlers Nowotny und

danken besonders auch seiner Gönnerin , die
uns diese Abende ermöglicht.

SOwsmrr erllrebt Fremdrrr-
veelede

Schwann, 15. Februar.
Bürgermeister Kreeb  hatte ans letzten

Samstag abend die Einwohnerschaft in den
großen Schnlsaal eingeladen, um mit ihr wich¬
tige Aufgaben, die den Fremdenverkehr und
dessen Förderung betreffen, zu besprechen.
Dieser Einladung wurde sehr zahlreich Folge
geleistet, ein Beweis dafür, daß in der Ge¬
schäftswelt und Bevölkerung für solche Fra¬
gen Verständnis vorhanden ist. Vom Bürger¬
meister wurde in erschöpfendem Sinne die
wirtschaftliche Lage der Gemeinde dargelegt
und mit Nachdruck darauf hingewiesen, daß
der Förderung des Fremdenverkehrs mehr
Interesse entgegengebrachtund das Bestmög¬
lichste von Gemeindeverwaltung, Geschäftswelt
und Einwohnerschaft getan werde. Die klima¬
tisch vorzügliche Höhenlage zwischen 400 und
600 Metern , die Nähe des Waldes, der auf
staubfreien Wegen mühelos zu erreichen ist,
die wundervolle Fernsicht vom Dorf und vor
allem der „Schwanner Warte" aus , geben die
Voraussetzungen für eine stärkere Werbung
für Schwann, sowohl als Kur- wie Aus¬
flugsort . In der Aussprache, die äußerst rege
verlief, wurdczr die Ausführungen des Bür¬
germeisters einmütig unterstrichen und wert¬
volle Anregungen gegeben. Eine stattliche
Anzahl von Anwesenden trug sich in die auf¬

gelegten Listen zur Gründung einer „Luftkur-
Gemeinschaft Schwann" ein. Ein Arbeitsaus¬
schuß wird sich mit den weiteren Werbematz-
nahmen und Aufgaben befassen. Bürger¬
meister Kreeb sprach seine Befriedigung über
den erfolgverheißenden Verlauf der Ver¬
sammlung aus mit der nochmaligen Auffor¬
derung an die Einwohnerschaft, die in die
Wege geleiteten Maßnahmen nach bestem
Können zu fördern.

Vom SchwaeMMdverein IlemnhSieg
Neuenbürg, 14. Februar.

Die Ortsgruvve ' Neuenbürg des Schwarz-
waldvcrcins ' hielt am Dienstag in der
„Sonne " ihre jährliche Hauptversammlung
ab. Da der Verein die Erschließung unserer
Wälder für Wanderer und Kurgäste sich zur
Aufgabe gemacht hat und damit die Bestre¬
bungen zum Ausbau unseres industriearmen
Städtchens als Luftkurort wesentlich mit¬
unterstützt, hätte man von seiten der am
Fremdenverkehr interessierten Kreise noch
mehr Anteilnahme erwarten dürfen. Der
Vereinsführer Stadtpfleger Essich,  be¬
grüßte in seiner humorvollen Art die erschie¬
nenen Wanderfreunde, die von jeher den
Stamm und Rückhalt des Vereins bildeten.
Er gedachte zweier verstorbener Mitglieder,
des Oberlehrers i. R. D. Weireter - Engels¬
brand und des Herrn Privatier H. Conze-
Neuenbürg. Für den erkrankten Schriftführer
Prokurist Gäckle gab er einen Rückblick über
die Arbeit der VereinSleitung im Jahre 1935.
Infolge der sonstigen vielen Veranstaltungen
aller Art war die Zahl der Wanderer, die sich
an den Wanderungen beteiligten, etwas zu¬
rückgegangen, eine Tatsache ,die man eben in
Kauf nehmen muß in einer so hochpolitischen
Zeit, in der die Kräfte des Volkes zum Auf¬
bau eines neuen Reiches vielfach sonst stark in
Anspruch genommen sind. Der Bozenhardt-
sche Pionierweg verursachte 1935 besonders
große Aufwendungen, auch im neuen Jahre
wird an ihm noch manches zu verbessern sein.
Da er aber einer der schönsten Spazierwege
in unserer Umgebung ist und er ziemlich eben
entlang der rauschenden Enz sich hinzieht,
nimmt der Verein gerne die Kosten seiner
Instandsetzung auf sich. 1935 waren dafür
Aufwendungen in Höhe von ca. 103.— RM.
zu machen. Die der Ortsgruppe verbleibenden
Beitragsanteile in Höhe von ca. 250.— RM.
werden also sehr nutzbringend und haushälte¬
risch verwendet. Dies konnte man auch dem
vom Rechner Lehrer H. Essig  vorgetrage¬
nen Kassenbericht entnehmen. Der Verein hat
einen ansehnlichen Grundstock von ca. 560.—
RM ., mit dessen Hilfe er hin und wieder
größere Ausgaben bestreiten kann, zu denen
die laufenden Mittel in manchen Jahren nicht
ausreichen würde. Die mustergültig geführte
Kaffe wurde von Herrn Rechnmrgsrat Rösch
geprüft und in bester Ordnung gefunden, so-
daß die Versammlung dem Rechner Entla¬
stung aussprechen konnte. Auch Heuer unter¬
stützte die Kreispflege den Verein mit einer
Zuwendung von 25.— RM ., wofür der Ver¬
ein herzlich dankt.

Ende 1935 zählte der Verein mit der an¬
geschlossenenOrtsgruppe Höfen zusammen
189 Mitglieder, 136 Nenenüürger, 24 Höfener
und 29 in ganz Württemberg zerstreute Mit¬
glieder, die früher hier ansässig waren und
dem Verein mit seinen sehr wertvollen Mo-
natsblättcrn treu blieben.

1936 kann an Herrn Postmeister Schur und
Schlossermeistcr Finkbeiner hier für treue 25-
jährige Mitgliedschaft das goldene Ehren-
abzeichen überreicht werden.

Der neue Wanderplan für 1936 wurde nach
dem Entwurf des Vorstandes dnrchgesprochen
und angenommen. Hervorzuheben ist eine
Sternwanderung nach Ruine Hohennagold
am Himmelfahrtstag und die Hauptversamm¬
lung des Hauptveretns am 14. 6. in Baden-
Baden.

Der Zustand des verbesserungsbedürftigen
Dennacher Aussichtsturmes kam zur Sprache.
Die Versammlung regte an, daß die Vereins¬

leitnng beim Dennacher Bürgermeisteramt in
freundschaftlicher Weise vorsprechen solle. Es
wäre schade, wenn der von der Ortsgruppe
Neuenbürg der Gemeinde Dennach geschenkte
Turm einginge.

Der Familienabend 1936 wird einleitend
einen Lichtbildervortrag des uns nicht mehr
unbekannten Herrn Rudolf aus Karlsruhe
bringen, anschließend dürfen unsere Wander-
frennde sich noch auf ein nettes Tänzchen
freuen.

Nachdem Herr Stadtpflcger Essich seinen
Mitarbeitern in Neuenbürg und Höfen für
ihre Mitarbeit dankte, schloß er die anregend
verlaufene Versammlung mit einem herzlichen
„Waldheil" und dem Wunsche, daß im Sport-
und Olympia-Jahr 1986 die Wandcrfrennde
sich zahlreich an den Wanderungen beteiligen.
Der gemütliche Teil brachte noch zwei „Kost¬
proben" eines sangcsfreuüigen Mitgliedes.
Sie waren cinzigschön in ihrer Art , Kläre
Waldoff kann sich noch so Mühe geben, sie
bringt es nicht so fertig, während der begna¬
dete Sänger seine Zuhörer zu nicht cnden-
wollenden Lachsalven verleitete.

Arnbach, 12. Febr . Vergangenen Sonntag
hielt der V i eh v e r si che r n n g s v e r e i n
im Vürgersaale des Rathauses seine alljähr¬
liche Generalversammlung ab. Nach herz¬
lichen Begrüßungsworten an die erschienenen
Mitglieder durch Vorstand Paul Ganz-
horn  cröffnete derselbe die Generalversamm¬
lung mit folgender Tagesordnung : 1.Jahres¬
bericht, 2. Kassenbericht und Protokollverles,
3. Verschiedenes. Ehe zur Tagesordnung
übergegangen wurde, gedachte der Vorstand
in ehrenden Worten des im Laufe des ver¬
flossenen Jahres verstorbenen Ansschußmit¬
gliedes Gottlob Bachteler. Wie aus dem
Bericht des Vorstandes zu entnehmen war,
hatte der Verein ein schlechtes.Jahr zu ver¬
zeichnen bezüglich der Notschlachtungen. Die
Mitgliederzahl und die Zähl der versicherten
Tiere zeigten keine großen Veränderungen.
Notschlachtungen waren cs 5. Den Kassen¬
bericht erstattete A. Rothfuß.  1582.80 RM.
Einnahmen stehen 1527.64 RM . Ausgaben
gegenüber. Infolge der .Notschlachtungen
wurde die Kaffe besonders geschwächt. Die
Kasse war geprüft und in Ordnung befunden
worden, somit konnte dem Kassier Entlastung
erteilt werden. Beim Protokollverles wurde
den Mitglidern ein eingehender Bericht über
die einzelnen Schadenfälle gegeben. Nachdem
bei Punkt Verschiedenes einige Anträge und
Anfragen ihre Erledigung gefunden hatten,
schloß der Vorstand die Generalversammlung
mit dem Wunsche, daß im nächsten Jahre der
Bericht bezüglich der Kaffe besser ausfallen
möge.

Langenbranö, 12. Febr. (Berusswettkampf.)
Am letzten Dienstag morgen waren 15 Mä¬
dels und 13 Jnngens zum RZchsLcrnfsweU-
kampf vor dem Gasthaus zum „Hirsch" ange¬
treten. Nach feierlicher Flaggcnhissung und
einer kurzen Ansprache des Kreisjugendwal-
t"rs der DAF Straffer  begaben sich die
Mädchen zur Praktischen Arbeit in den Be¬
trieb des Ortsbanernführers Rentschler,
wo die Praktischen Arbeiten des Bcrnfswett-
kampfes ausgetragen wurden, während die
Jnngens im „Hirsch"-Saal die ihnen gestell¬
ten beruflichen und weltanschaulichen Fragen
so gut wie möglich zu lösen suchten. Eine
cineinhalbstündige Mittagspause -versuügw
dann alle Teilnehmer im „Hirsch"-Saal , Mk
ihnen seitens der Gemeinde eine Nudelsuppe
gestiftet wurde, die trefflich schmeckte. Sang
und Gedichtvorträge brachten bald die richtige
Stimmung , sodaß die Pausezeit nur allzn-
rasch verflogen war . Es wurde jetzt gewech¬
selt, nun hatten die Jnngens die praktischen,
die Mädels die theoretischen Arbeiten zu er-

Das Reiterlein aas der Enz
Sage von Willi Schulz,  Birkenfekd

Wer lange in das rauschende und schäu¬
mende Wasser der Enz blickt, kann zuweilen,
besonders wenn sie viel Wasser führt , aus den
Weißen Schaumkronen ihrer geschwätzigen
Wellen kleine zierliche Reiter auftauchen
sehen, die paarweise oder in kleinen Trupps
das Gewässer abwärts galoppieren. Sie sind
so klein und zierlich wie Zinnsoldaten, ihre
blanken Rüstungen blitzen in der Sonne und
ihre silbernen Spcere, nicht länger als Strick¬
nadeln, tragen bunte, fröhlich flatternde
Wimpel. Obwohl diese reitende Garde nicht
größer ist als das niedlichste Spielzeug,
kommt sie doch so kühn und unbekümmert da¬
her, als wolle sie alles zusammenstechen und
niederreiten, was ihr den Weg zu vertreten
wagte.

Man hat diese kleinen Kreuzritter jedoch
noch nie unterhalb Birkcnfelds gesehen, wes¬
halb man glaubt, daß sie dort bei der alten
Mühle oder bei der Wäscherei aus dem Wasser
ans Land reiten und über die Höhen der
Berge wieder zu den Quellen der Enz und
ihrer Zuflüsse zurückkehren, und wenn einer
von ihnen unterwegs aus Uebermut mit sei¬
ner Lanze in die Erde sticht, wächst dort
später eine jener hohen stolzen Tannen , die
wie treue Wächter über Tal und Land
schauen. Darum stehen oberhalb Birkefclds
so viele Tannen , die anssehen wie aufrechte
Lanzen, auch sollen die Birkenfeldcr ihre
Liebe zur Sauberkeit von jenen Reiterkein
herschrctben.

Einmal soll ein Knabe aus Höfen ein sol¬
ches Reiterlein gefunden haben, das sich in
einer Wurzel verfangen hatte, die dort ins
Wasser ching, und das vergeblich versuchte, sich
mit seinem kleinen Schwerte wieder loszn-
hanen. Der Knabe nahm sein Taschenmesser,
befreite das Reiterlein und trug es behutsam
auf seiner Hand nach Hanse. Es sprach mit
einer Hellen Stimme zu ihm und sagte, es
wolle einen Tag und eine Nacht bei ihm blei¬
ben, weil er es befreit, aber er solle nicht ver¬
gessen, es wieder ins Wasser zu setzen, denn
morgen müsse es weiterreiten. Dann spielten

sie den ganzen Tag miteinander und der
kleine Reiter zeigte dem Knaben die possier¬
lichsten Kunststücke. Am Abend setzte der
Junge das Geistlein in eine Schachtel zu sei¬
nen anderen Spielsachen, die freilich tot und
schmucklos daneben lagen und legte sich schla¬
fen. Am anderen Morgen aber mußte er
mit seinem Vater in den Wald und er ließ
das Reiterlein nicht aus seinem Gefängnis,
weil er gedachte, wenn er heimkomme, noch
einmal einen Nachmittag damit zu spielen.

Da erhob sich gegen Mittag ein furcht¬
barer Sturm , es wurde so grausig dunkel,
als wäre es mitten in der Nacht, aus den
schwarzen Tannen griffen weiße Nebelhände,
Blitze zuckten und die Donner rollten schaurig
von den Bergwänden Wider. Die Enz trat
aus ihren Ufern, Wasscrmassenstürzten aus
den Wolken und überschwemmten den Ort.
Der Wind riß mehrere Dächer ab, die Felder
wurden verwüstet, ans den Kellern mußte
man hernach das Wasser in Eimern hcrans-
schöpfen, und die Holzstämmc, die znm Ab¬
flüßen am Ufer lagen, wurden zersplittert,
als wären es Schwefelhölzchen gewesen. Kurz,
es war ein solches Unwetter, daß die Ein¬
wohner sich noch manches Jahr daran erin¬
nerten. Als der Knabe heimkam, fand er
seine Spielzcugschachtcl hinansgeschwemmt
und von den Wassern aufgcrissen, sein Sviel-
kram lag zerstreut, zerfetzt und naß im Gar¬
ten zwischen den geknickten Blumen , nur von
dem Reiterlein war keine Spur zu finden.
Ohne Zweifel hatte cs sich die Enz wieder
zurückgcholt.

Später , als der Knabe groß und ein
Schmied geworden war, kam noch manchmal
der kleine Reiter zu ihm und ließ sich sein
Pferd mit zierlichen silbernen Hufen beschla¬
gen, was er ihm jedesmal mit klingendem
Golde bezahlte, aber in eine Schachtel ging er
ihn; nicht mehr hinein.

Der Schmied aber verriet bei Lebzeiten
niemandem sein seltsames Geheimnis, erst als
ein alter Mann hat er es dem Schreiber
dieser Zeilen unter vier Angen erzählt.



ledigen. Da wie dort wurde tüchtig gearbeitet
und eS wurden ganz schöne Leistungen erzielt.
Einen ganz besonders guten Eindruck erweck¬
ten die Wettkämpfer, die sich bereits im letzten
Jahr am Berufswettkampf beteiligt hatten.
Abends 6 Uhr konnte Bezirksjungbauernfüh-
rer Aldinger,  dem die Gesamtleitung
übertragen war, die Wettkampfteilnehmer
entlassen, nicht ohne daß er vorher dem Bür¬
germeister, der Gemeinde, dem Ortsbauern¬
führer Rcntschler und den übrigen Mitarbei¬
tern beim Wettkampf für ihre treue Mitarbeit
herzlich gedankt hatte. Allen Teilnehmern rief
er ein freundliches „Auf Wiedersehen beim
Reichsberufswettkampfim nächsten Jahre " zu.

Rotensol, 8. Febr. Am 2. Februar fand im
„Rößle" ein Familienabend der NS -Frauen-
schaft statt, der sehr gut besucht war. Von
Herrenalb, Neuenbürg, Dobel und Neusatz
waren Mitglieder der dortigen Frauenschaft
anwesend. Besonders gefreut haben sich die
Frauenschaftsmitglieder von Rotensol über
das Kommen der Neuenbürger Schwestern
mit ihrer Spielschar. Für die Abendfeier, die
mit dem NS -Frauenschaftslied eingeleitet
wurde, stand ein inhaltsreiches Programm zur
Verfügung. Sehr schön kamen zwei Gedichte
über den Führer zum Vortrag . Im Mittel¬
punkt stand die Aufführung „Herzelehde"
durch die Spielschar der Neuenbürger Frauen¬
schaft. Das Stück, in dessen Mittelpunkt der
Opfergang einer deutschen Frau und Mutter
steht, hinterließ einen starken Eindruck und
wurde mit herzlichem Beifall quittiert . Der
zweite Teil der Feier wurde bereichert durch
Reigenvorführungen des BDM , Gedichte,
Gesänge und sonstige humorvolle Darbietun¬
gen, die restlos den Beifall der Anwesenden
fanden. In der Pause brachte der Krabbelsack
allerlei Ueberraschungen. Frau Sackmann,
als örtliche Frauenschaftsleiterin, dankte am
Schluß allen Mitwirkenden und Erschienenen,
besonders der Spielschar der NS -Frauenschaft
Neuenbürg. Die Frauenschaft von Rotensol
hat ihre Mitgliederzahl von 28 auf 72 erhöht,
ein Erfolg, der am deutlichsten zeigt, mit
welchem Eifer in dem sonst so stillen Berg¬
dorf für die NS -Franenschaft und ihre große
Aufgabe gearbeitet wird. Die Feier klang
aus in einem „Siegheil" auf den Führer , dem
Deutschland- und Horst Wessel-Lied.

CS gelten folgende Eierpreife
Die Liersorgen der Hausfrau sind in¬

zwischen verschwunden. Die Eier sind wieder
gewissermaßen in Butter und wenn man
auch zehn Stück und mehr verlangt , so be¬
steht noch lange nicht die Gefahr, daß die
Verkäuserin mit sonderbarem Lächeln drei
oder vier Stück genehmigt. Es ging wieder
einmal wie schon so ost: nachdem die Vor¬
räte der Neberüngstlichen den von ihnen ge¬
wünschten, stattlichen llmsang angenommen
halten , war die ganze Hamsterei wieder ein¬
mal unnötig geworden. Immerhin muß man
anerkennen, daß gerade in der Eiersrage
unsere Hausfrauen sich wesentlich diszipli-
nierter verhielten, als beispielsweise bei der
einmal so akuten Knappheit von Nähfaden.

Nun kommen auf 17. Februar neueEier¬
preise  heraus . Nachdem bisher im Kleinver-
kaus Preise bis zu 13 Psg. für ein Ei verlangt
und bezahlt wurden, stellen sie eine nichtun-
wesentlicheBerbilligung  dar . Diese
Preise der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft dürfen vom Händler weder
über- noch unterschritten werden. Nur wenn
siä beim Kleinverkauf Bruchteile von Pfennig¬
beträgen ergeben, so darf die Gesamtsumme—
also nicht der Preis des einzelnen Eies — auf
volle Pfennigbeträgeaufgerundet werden.

Für das Gebiet des Eierwirtschaftsverban¬
des Württemberg gelten im Kleinverkauf ab
17. Februar folgende Festpreise:

Vollfrische Eier: 8 Sonderklasse über
65 Gramm 11 Pfennig: ^ Große 60 bis
65 Gramm I0V- Pfennig; 6 Mittelgroße 55
bis 60 Gramm 10 Pfennig: 6 Gewöhnliche
50 bis 55 Gramm 9'/- Pfennig; v Kleine
45 bis 50 Gramm 9 Pfennig.

Frische Eier: 8 Sonderklasse über 65 Gramm
10V« Pfennig; Große 60 bis 65 Gramm

10V« Pfennig ; L Mittelgroße 55 bis 60
Gramm 9V« Pfennig : 0 Gewöhnliche 50 bis
55 Gramm 9V« Pfennig ; O Kleine 45 bis
50 Gramm 8V« Pfennig.

Nicht gekennzeichnete Eier aus dem In¬
land kosten im Kleinverkauf durchgehend
8 Pfennig.

Die Preise für Auslandseier  wurden
ebenfalls neu festgesetzt. Auch hier scheint im
allgemeinen eine Preissenkung eingetreten
zu sein.

Es kosten jetzt die Eier aus Holland, Däne¬
mark, Belgien. Schweden, Norwegen, Finn¬
land. Estland und Irland : 8 Sonderklasse
über 65 Gramm IOV2 Pfennig ; ^ Große
60 bis 65 Gramm 10 Pfennig ; 6 Mittelgroße
55 bis 60 Gramm 9V- Pfennig; 6 Gewöhn-
liche 50 bis 55 Gramm 9 Pfennig; v Kleine
45 bis 50 Gramm 8V, Pfennig.

Die Eier aus Bulgarien . Ungarn. Jugo-
slawien, Polen, Rumänien , Argentinien, aus
der Türkei und aus Albanien sind noch eine
Kleinigkeit billiger. Sie kosten: 8 Sonder¬
klasse über 65 Gramm 10V« Pfennig;
^ Große 60 bis 65 Gramm 9V« Pfennig;
k Dtittelgroße 55 bis 60 Gramm 9»/« Pfen-
mg; 6 Gewöhnliche 50 bis 55 Gramm
8V« Pfennig ; v Kleine 45 bis 50 Gramm
8V« Pfennig : Bulgaren Original 9 Pfennig.

Händler, die sich an diese Richtpreise nicht
halten, können von der zuständigen Preis¬
überwachungsstelle mit Ordnungsstrafen be¬
legt werden.

ok-wr
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Herausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Süddeutschland befindet sich immer noch
innerhalb eines flachen Zwischenhochs im
Bereich abflnkender und damit wolkenaus-

>lösender Luftbewegung. Dabei kommt eS
nachts in Tieslagen noch zu starkem Frost,
während tagsüber die Temperaturen zum
Teil schon wieder bis rum Nullvunkt an-
steigen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend: Zwischen Südost und Nordost schwan¬
kende Winde, zeitweise heiter, zum Teil aber
quch, besonders im Süden , Hochnebel, mor¬
gens dunstig, in Tieslagen nachts noch star¬
ker Frost, tagsüber Temperaturen zum Teil
bis zum Nullpunkt ansteigend, zeitweise von
Süden und Südwesten her Aufkommen leich¬
terer Bewölkung.

SAneebeeichte
Enzklösterle. —8 Grad , 10 Zentimeter

Schneehöhe. Ski gut.
Dobel. —1 Grad, Gesamtschneehöhe24

Zentimeter, Harsch und Pulver , Wetter be¬
deckt. Ski und Rodel sehr gut. — Schiabfahrt
vom Sommerberg zur Ehachmühle in sehr
gutem Zustand.

Schömberg. 0 Grad, 10 Zentimeter Schnee¬
höhe, leicht verharscht, bewölkt. §

Sommerverg. 4- 0,4 Grad , 8—10 Zenti¬
meter Schneehöhe, verharscht, halb bedeckt.
Fahrbar.

Grünhütte . 4- 2,4 Grad , 10—15 Zentimeter
Schneehöhe, verharscht, halb bedeckt. Ab Berg¬
bahnstation fahrbar.

Kaltenbronn . —2 Grad , 25—30 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , leicht verharscht, halb be¬
deckt. Ski gut.

Oer kuttdsIS sm 8onntsg
Der FV. Neuenbürg empfängt morgen

Sonntag nachmittag auf seinem Sportplatz
im „Breiten Tal " zum letzten Pflichtspiel den
VfB. Pfinzweiler.  Die bisherigen
Spiele der beiden Mannschaften zählten im¬
mer zu den beliebtesten Kämpfen, wurden die¬
selben doch durchweg fair, aber trotzdem hart¬
näckig durchgeführt.

Ortsgruppe Birkenfeld. Am Sonntag den
16. Februar 1936 schießen auf dem hiesigen
Schießplatz die Politischen Leiter. Antreten
9 Uhr am Schießstand.

Der Ortsgruppenleiter.
Bereitschaft 8 Arnbach. Sonntag morgen

8 Uhr steht die Bereitschaft auf dem Schieß¬
stand in Gräfenhausen angetreten.

Der Bereitschaftsleiter.

mit
kelreut ^iiOrLsnnlont «neu

NS -Frauenschaft Calmbach. Am Dienstag
den 18. Februar 1936, abends 8 Uhr, findet im
Zeichensaal des Schulhauses unser Pflicht¬
abend statt. Rednerin : Frau A. Eommerell,
Höfen. Es ist Pflicht eines jeden Mitglieds,
an diesem Abend zu erscheinen. Die dem
Deutschen Frauenwerk angeschlossenenVer¬
bände (Arbeitsfront ) werden aufgefordert, an
dem Pflichtbend der NS -Frauenschaft teilzu¬
nehmen.

MP- Der heutigen Gesamtauflage ist ein
Prospekt betr . Pfarrer Heumann Buch beige¬
legt, worauf besonders Angewiesen wird.

„Arskt elureti k>suels»
teilt mit:

Für folgende Winterurlanvsfahrten kön¬
nen noch Anmeldungen abgegeben werden:
23. 2. bis 1. 3. 36 nach Bolsterlang (bayerisches
Allgäu), Preis RM . 36.60 einfchl. Schilehr¬
gang. 8. 3. bis 15. 3. 36 nach Großholzleute
Wangen, Jsnh (württ . Allgäu), Preis
RM . 27.—.
Betr . Sonderzug zur Automobil-Ausstellung

nach Berlin vom 21. 2. bis 25. 2. 86
Preis RM . 21.50 mit Uebernachteu und

Frühstück. Preis RM . 16.50 ohne Uebe-nach¬
ten und Verpflegung. Wie bereits bekannt-
gegeben, führen wir, nachdem der erste Son¬
derzug nach Berlin besetzt ist, einen weiteren
Sonderzug durch. Hierzu können noch An¬
meldungen abgegeben werden.

Betr . Reiseprogramme für 1936
Wir empfohlen den. Bezug unserer Reise-

Programme für das Jahr 1936, erhältlich Lej
allen Betriebswaltern und KdF-Ortswarien,
sowie beim Kreisamt. Kreisamt.

Das Facha mt Fußball  teilt amk-
lich mit, daß im Hinblick aus die vom 1. bis
16. August stattfindenden Olympischen Spiele
die übliche Sommersperre  in diesem
Jahre früher  gelegt wird, und zwar
dauert sie vom 15. Juni bis 1. August ein-
üblieblicki

GotteSdiensianzeigee
Evang. Landeskirche

Sonntag Sexagefimii, 16. Februar 1936
Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).

10 Uhr Predigt (Hebr. 10, 19—29; Lied 33):
Pfarrer Schwemmte. 11 Uhr Kindergottes¬
dienst. Mittwoch 8 Uhr abends Bibelstunde.

Waldrennach. Mittwoch 149 Uhr abends
Bibelstunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text : Ebr.
10, 19—29; Lied 1): Stadtvikar Schmid. 11
Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre
(Söhne) : Stadtvikar Schmid. 7.30 Uhr : Geist¬
liche Abendmufik des Posaunenchors Calm¬
bach. Donnerstag 8 Uhr Frauenabend.

Sprollenhaus . Mittwoch den 19. Februar,
2 Uhr Fraucn -Nachmittag.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigt (Text : Hebräer 10, 19—29;
Lied 277). Kein Kindergottesdienst. ^ 12 Uhr
Trauung . Mittwoch, 19. Febr., 8 Uhr, Bibel¬
stunde und Gemeindesingen.

Bernbach. ^ 2 Uhr Predigt . Anschließend
Christenlehre.

Virkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. ŝ 8 Uhr Abendgottesdienst. Am Diens¬
tag, 18. Februar , 8 Uhr Männerabend . Am
Mittwoch, 19. Februar , 8 Uhr Bibelstunds
(Sonne ). Am Donnerstag , 20. Februar , 8 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst: Vikar Kaul. 5L2 Uhr Christenlehre
(Söhne). Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde
in Niebelsbach. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde in Gräfenhausen. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Repetent
Dr . Stumpfs . 10 Uhr Gottesdienst und Chri¬
stenlehre in Bieselsberg: Pfarrer Gaifer. 11
Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr Kin¬
derkirche in Schwarzenberg. 7 Uhr Abend¬
gottesdienst in Schömberg: Pfarrer Gaiser.
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde in Schömberg.
Donnerstag ZL8 Uhr Bibelstunde in Schwar¬
zenberg. Freitag )H8 Uhr Bibelstunde in
Oberlengenhardt.

Evang. Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

16. Februar . Predigtgottesdienste: Vormitt.

ILIO Uhr Calmbach; 10 Uhr Neuenbürg,
Gräfenhausen; 2 Uhr Höfen; L̂3 Uhr Otten¬
hausen; abends 1L8 Uhr Neuenbürg, Arn¬
bach. Montag bis Freitag , je abends 8 Uhr,
in Ottenhausen Evangelisation. Wochenbibel-
stunden planmäßig.

Ebangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. -̂ 10 Uhr Pre¬
digt : Prediger Wetzel. Nachm. 2 Uhr Ster-
nenbund. Abends 5 Uhr Evangelisations-
Vortrag : Prediger Schwenk. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelstunde: Prediger Schwenk.

Edanacl. Gemeinschaft „Ferienheim". Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 9.30 Uhr Predigt.
Nachmittags 1 Uhr Sonntagsschule. Nachm,
K3 Uhr Gedächtnisgottesdienst: Pred . Wetzel.
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelstunde. Freitag,
abends 8 Uhr Jugenddienst.

Evangel. Gemeinschaft Birkcnfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer. 10.45 Uhr : Sonntagsschule. Nachm.
3 Uhr : Predigt . Sup . R . Leger, Reutlingen.
Montag bis Freitag , je abends 8 Uhr : Evan¬
gelist»ti an ' — W Jörn.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 16. Februar 1936 (Sexagrsima)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt mit
Te Deum, anschließend Christenlehre. 6 Uhr
abends Andacht. Werktags ist die hl. Messe
um 148 Uhr. Beichtgelegenheit: Samstag
abend von 5—7 Uhr, Sonntag früh von 7 Uhr
an . Hl. Kommunion: Sonntag früh von 1LZ
Uhr an bis zum Amt um 9 Uhr ; Werktags
während der hl. Messe.

Wildbad. 714 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Pre¬
digt und Hochamt mit sakramentalem Schluß¬
segen. Abends 5K Uhr religiöser Vortrag
und Andacht. Werktags 714 Uhr hl. Messe.
Freitag 714 Uhr Psarrmesse. Mittwoch abend
814 Uhr Rosenkranz. Beicht: Samstag nachm,
von 4 Uhr an, Sonntag in her Früh , Werk¬
tags vor der hl. Messe. Kommunion: Vor
und während der hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb. 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe mit Te Deum
und Sogen. Werktags: 8 Uhr hl. Messe. Mon¬
tag : hl. Messen um 7.15 und 8 Uhr. Beicht¬
gelegenheit: Samstag : 3.30—1 und 4.30—5
Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr. Täglich vor der
hl. Messe. Auf Wunsch zu jeder anderen Zeit.

Sonntag . 16. Februar
3.00 Haienkonzsrt
«.»» Zeitangabe . Wetterbericht
S.oä Gnmnastik
8.2b Bauer . bör zu!
8-M Sendevauie

-Mulikalilche Winterreile"
m.ov -Vom Orden unserer Arndtschalt"
1U.Z8 Violininnsik
ll .M Nnicrhaltnngsmnsik

" Olympisch«
Winterspiele lygg
A°„ Touderberi

^ °I-T »r," ,ala „ ,. <Ieg

lv.SN 2ch».bieier " d°r ,' v^ ^ E ^ .

Itz.M Schwäbilch-alemannüch« Meli
18.80 Lauzmnsik
I9.lt ..Ter Möbelwagen rollt !"
2o 011..Die goldene Hochzeit"
2tI.SK Tchaltpanie
21.VV Meitter -Ko»j-iI
2S.M» Zeitangabe . Nachrichten. Wett,

und Sportbericht

22.80 Tanzmusik
24.00—2.00 „DaS Paradies und die Perl"

Montag , 17. Februar
6.V9 Choral
8.V5 Gvmnaitik I
6.3V Frühkourert

Von 7.vo—7.10: Frühnachrichien
8.00 Waiierstandsmelöungen
8.VS Wetterbericht
8.1V Gymnastik II
8.8V Unterhaltungsmusik
V.SV„Wintergäste am Fenster'
8.45 Sendepause

10.15 ..Krach im Nbrenladen"
1V.4S Sendcvani«
11.8» „Für dich. Aaner !"
12.VV Schlotzkouzer»
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach,

richten
13.15 Schlobkoarert
14.00 „Allerlei »»» Zwei dis Drei"
1S.UÜ Sendrvanie
1K.VV Musik am Nachmittag
17.45 „Das Drehen gleicht de« Würfel¬

spiel"
18.00 Fröhlich«, Alltag

19.45 „Erlauscht — seftgebalten —
kür dich!"

2Ü.VV Nachrichtendienst
20.1V Zur Unterhaltung
22.VV Zeitangabe . Nachrichten, Weiter-

und Sportbericht
22.80 W. A. Mozart
28.no „Wir bitten »um Tanz"
24.00—S.vv Nachtmusik

Dienstag, 18. Februar
S.vv Choral
8.05 Gvmnaitik I
8.80 Frühkonzert

Bon 7.0V—7.1V: Friihngchrlchten
8.VV Waiieritandslncldungcn
8.N5 Wetterbericht — Bauernfnnk
8.10 Gymnastik II
8.80  Unterhaltungsmusik
9.80 Sendepause

10.15 „Garmisch-Partenkirchen , ein Rück¬
blick sür die Jugend ani die
IV . Olympischen Winterspiele

10.45 Srndevanie
11.30 „Für di» . Bauer !"
12.09 Mittagskanrert

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten

13.15 Mittagskonzert
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"
I5.VV Seadrvaule
15.15 „Von Blumen und Tieren"
16.00 Muük am Nachmittag
17.40 „Von gescheite« iunge» Gärtnern

und « eilen alte » Fronen"
18.00  Muük am Feierabend
19.45 „Alte Welke im schimmernden

Schweigen"
20.90 Nachrichtendienst
20.ro „Ein Maskenball"
22.00 Zeitangabe Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.20 Zum 79. Geburtstag « deS Dichters

Peter Zocgc v. Maiitenüel
22.35 Unterhaltungsmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 19. Februar
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I
8.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frübnachrlchlcu

SO

b.00 Wasierstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bancrniunk
8.1V Gymnastik ll
8.8V Musikalische SriibitiickSpanie
9.4k Sendevauie

1V.15 „Vom Werden nördlicher Musik"
1V.4S Sendepause
11.39 „Für dich. Bauer !"
12 .VV Mittagskonzerl
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mitlagökouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.0V Sendevauie
15.80 „Zwei Pimple am vodeniee"
18.VU Musik am Nachmittag
17.40 Dairen —Harbin
18.VU Bunter Nachmittag
19.45 Klara Rordürö « erräblt
2V.V9 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jungen Nation
20.45 Zirkus Humfti-Bumsii
22.VV Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Nachtmusik und Tan»
24.00—2,00 Nachtkonzcrt



Eine kleine Unvorsichtigkeit
,md ihre verheerenden Folgen

Stuttgart, 13. Februar.
Vor der vierten Strafkammer des Landgc-

rlchts fand am Donnerstag unter stärkstem
Andrang des Publikums die Verhandlung
gegen den 29 Jahre alten verheirateten
Straßenbahnwagensührer Jakob Berner
aus Hildrizhausen statt. Die Anklage lautete
auf ein Vergehen der fahrlässigen
Stratzenbahntransportgesähr-
d u n g. msammentreffendmit zwei Vergehen
der erschwerten fahrlässigen Tötung und 86
Vergehen der erschwerten fahrlässigen Körper¬
verletzung.

E- handelt sich dabei um den schwersten
-l '-nkenbaenrinfall. Stuttgart seit Kriegs-
,we velrvuen hat. nämlich das Unglück am

.'lbend des 4. Oktober 1935 bei der Wagen-
bnrgschnle. bei dem ein Motor- und ein An-
hängewagen der Linie 18 in der Rechtskurve
bei der Schule entgleisten und Umstürzen.
Beide Wagen waren voll besetzt. Ein Fahr¬
gast wurde so schwer verletzt, das; er nach
Ueberführuna ins Krankenhaus starb: eine
Frau , vermutlich eine zufällig des Weges
kommende Futzgängerin. wurde von dem

nmttürzenven Wagen zu Tode gedrückt. Acht
Wageninsassenwurden schwer und achtund-
äebzig leichter verletzt. Zu der Verhandlung
waren ülnszehn Personen als Nebenkläger
Mgelassen.

Dem Angeklagten war zur Last gelegt, daß
er im Gefäll viel zu rasch fuhr und zu spät
bremste. Er selbst bestritt jede Schuld. Bei
Einschaltung der Bremsstufe 3 seien die
Näder aus den nassen Schienen geschliffen,
and er habe trotz Wiederöfsnen und Schließen
der Bremfe und trotz Sandeln die Entglei¬
sung nicht verhüten können. Von den vier¬
zehn vernommenen Zeugen konnten sich ver¬
schiedene infolge des bei dem Unfall erlittenen
Nervenschocks nur unvollkommen an die
näheren Tatumstände erinnern. Die Ge-
schwindigkeit des Wagenzugs wurde meist
als nicht übermäßig rasch empfunden. Dem
Angeklagten, der schon seit Sommer 1930
Fahrdienst tut , ohne daß ihm je etwas pas¬
siert wäre, wird von seinen Arbeitskamera¬
den. was Zuverlässigkeit und Fahrtechnik an¬
belangt. das beste Zeugnis ausgestellt.

Die drei zu der Verhandlung geladenen
Sachverständigen hatten sich mit den elektri¬
schen Einrichtungen des Wagenzugs und mit
statischen und technischen Untersuchungen zu
befassen. Die Strombremse wurde in Ord¬

nung befunden. Ein Neichsbahnoberrat
führte den Unfall auf zu hoheAnfangs¬
geschwindigkeit,  zu spätes Bremsen
ungleichmäßige Wagenoelastung. schlechte
Witterungsverhältnisse und allerdings auch
auf einen Mangel der Schienenanlag- zurück.
Die fortwährenden Radkranzstöße hätten
nämlich an der Unfallstelle eine Ausbuchtung
geringen Ausmaßes an der Schiene bewirkt,
die durch Einlegung eines Uebergangsbogens
zweckmäßigerweisehätte beseitigt werden
müssen.

Ter Staatsanwalt hielt eine zu hohe Ge¬
schwindigkeit des Wagenzugs unter Außer¬
achtlassung der besonderen Gegebenheiten
für erwiesen und beantragte  an Stelle
von 6 Wochen Gefängnis 15 0 M k. Geld-
straff  gegen den Angeklagten. Die Straf¬
kammer entsprach im Urteil die¬
sem Antrag  mit der Begründung, der
Angeklagte hätte zeitiger und stärker brem¬
sen müssen. Sein Verschulden sei nicht groß,
denn er sei nur um eine Kleinigkeit zu un-
vorsichtig gefahren. Aber in der Natur sei-
nes Berufes liege es eben, daß auch kleine
Versehen eine solch furchtbare Wirkung
haben.

Hinrichtung eines Äatermsrbers
Dresden, 14. Februar

Am 14. Febr. ist im Landgerichtsgebäude
zu Dresden der durch Urteil des Schwur¬
gerichts in Dresden vom 17. Oktober 1935
wegen Mordes zum Tode verurteilte Willi¬
bald Caspar  hingerichtct worden. Caspar
hatte am 19. März 1935 seinen 70 jäh-
rigen Vater erschlagen,  weil dieser
sich weigerte, ibm zur Begleichung von Spiel-
und Wettschulden weitere Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen.

Pforzheimer Stadttheater
Samstag , 15. Febr., abends 8 Uhr : „Christa,

ich erwarte Dicht", Lustspiel in drei Akten.
Sonntag , 16. Febr., nachm. 15.30 Uhr : „Drei

alte Schachteln", Operette in einem Vorspiel
und drei Akten.

Sonntag , 16. Febr., abends 'X>3 Uhr : „Rigo-
letto", Oper in drei Akten.

Montag , 17. Febr., abends 8 Uhr : „Christa,
ich erwarte Dicht", Lustspiel in drei Akten.

Gernkivde Birkenfeld.
Am kommeuden Montag , den 17. Februar 1936 findet in der

hiesigen Gemeinde ein

Viehmarkt
statt. Der Markt beginnt um 8 Uhr und endet um 12 Uhr. Kauf¬
liebhaber werden freundl. eingeladen.

Birkenfeld , den 13. Februar ' 936.
Bürgermeister D r. Steimke.

Feldrennach.
Am Dienstag den 18. Februar ds. Fs . findet hier wieder ein

Vieh- mid SOMinemartt
statt. Es sind folgende Bedingungen einzuhalien:

1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebielendarf Klauenvieh nicht
zuaetriebcn werden

2. Mrsonen aus verseuchten Ortschaften dürfen den Markt nicht
besuchen.

3. Die Zusuhr von Weh aus den badischen Nachbarbezirken ist
gestaltet, wenn Ursprungszeugnisse— bei Händlervieh bezirkstierärzt¬
liche Gesundbeitsreucmisfe— beigebracht werden, woraus die Seuchen¬
freiheit des Herkunftsbezirks ersichtlich Ist.

Es ergeht hiermit Einladung.
Feldrennach den 10 Februar 1936.

Bürgermeisteramt.

Niebelsbach
Am Montag den 17. Februar 1936 findet hier ein eintägigerWeinbau-Kurs

statt. Beginn ' /°10 Uhr vormittags im Schullokal.
13 30—17 Uhr Weinberabrgehunqmit prak' ischen Unterweisungen.
17—18 Uhr unentgeltliche Beratung auf dem Rathaus.
19—22 Ubr Vortrag über Weinbau und Kellerwirtschast.
Kursgeld wird von den Teünebmern nicht erhoben.
Die Interess-mten meines Aussichtsbezirksaus den Gemeinden

Gräfenhausen , Otter Hausen und Birkenfeld werden hiezu eingeladen
Dcr Bezirks Obmann : Boger.

Brennholz-Versteigerung
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen

Donnerstag den 20. Februar ds. Fs ., vorm 9'/- Uhr im „Schän¬
dlich" In Marxzell aus Abt. 4, 7, 12, 14 (Reo.-Förster Kratz, Moos-
bronrü 66 Ster Bu ., Ei., 100 Ster Ta ., Fo .. Scheiter u Prügel , 11
Lose Echlaqraum ; aus Abt. II 4047. 64- 63. (Hilsssörster Kern, Marx-
zell). 582 Ster Bu . Ei .. 41 Ster Ta .. Fo .. Scheiter und Prügel , aus
Abt. 23, 24, 4?, 47 : 14 Lose Schlagraum ; aus Abt. II 39, 54. 56
sHilsssörster Ricgler, Metztinschwand) 2>2 Ster Bu ., Ei ., 24 Ta .,
Scheiter und Prügel , aus Abt. 84. 56: 4 Lose Schlagraum.

Amen-nsd Aimiillich-Ttrkins
Die Gemeinde Burbach Aint Ettlingen, vergibt am Mittwoch

den 19. Fearuar 1936 im Freihandverkaus, vorm. 9 Uhr beginnend,
auf dem Rathaus  aus ihrem Gemeindewald:

Baustangen 99 I , 120 II , 29 Hl.. 41 IV. u. 54 Stck. V. Klasse.
Hopfenstangen 45 I , ' 85 II , 85 III., und 185 Stck. IV Klasse.
Rebstecken 65 I. 125 II. und 70 Stck Bohnenstecken

Die Stangen werden auch in kleinen Losen abgegeben. Anschließend
IlS Stck. Buchenstämme IV. Klasse, 125 Stck. Eichenstämme
IV.- VI. Klasse und 22 Stück eichene Leiterstangen.

Nachmittags 1 Uhr beginnend
Breimhslz-Vertteiaeruna.

122 Ster buch. Scheiter I. Klasse, 9 Ster buch. Scheiter II. Kl.,
12 Ster Nadelholzscheiter und 20 Ster Nadelholzprligel.

Foistwart Axlmann zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Burbach, den 14. Februar 1936

Der Bürgermeister : Kunz.

>. kukdsttklud Lekvlsnn.
Sonntag den 16 Februar

«M^ InWSmWkl SSm» -FeldkMMch
Anschließend fideler Kappen- Abend
im Gasthaus z. „Waldhorn ". Es ladet ein

I. kuSdsNKIud

Ottenhausen. Gatthausz. ..Adler".
Sonntag den 16. Februar 1936 findet

statt, wozu einladet SoNlisb SUrkIs.

Obernhausen. Gasthausz. ..Linde".
Morgen Sonntag Hl 21 , Es ladet Höft, ein

»Na » SrkötNs.

M.ö.v Lieaerkrsur-freiMOsst nevendW
lurn-verem lleuenMg vorsn-«igvr
IVir veranstalten am Lamstax den 22. Februar
ct. 1., sbenäs von 8 Okr ab, im 8aat des Oastst.
r . „Laren" einen

Naskenball
M Prämierung üer sWMeu«oMme.

Antritt : Mitglieder 50 kkg , Oicktmitglieder KM. 1.-
OnsnständiZs Masken Kaden keinen Zutritt.

Vorvsrksuk  ad Mittwoch in der „Knrtäler ' -Qesehäktsstelle.
vis

I. Fußballklub Virkeuleld.
S«»,., d-->SaMou ,. ..Löwe»'
16. Febr . 36

PMÄi
Sviel

gegen

V.s.B.BretM.
Vorher Reserve.

Großer öffentlicher

Masken-Ball.
Sportler , Freunde und Gönner

ladet freundlichst ein

die Bereinsleituug mit
Sänger-Abteilung.

Obernhausen.
Veckause zwei starkelZukeiMlmeiiie.

Friedrich Seufer
bei der „Linde".

^50- 70°/»Ersparnis^

rrgerrüberDollmilchsütterung bei
»ufzucht von Kälbern , Serbeln
isw., erstklassige Mastschweine,
sochbewertrte Kaninchen, glän¬
zende Behaarung , erhöhte Eier¬
lblage durch M . Drochmanns
Tälb ernährnichl , Mnchsutter
«rch für Kleintiere und Geflügel

„Mastodon ".
Erprobte Sutterzusainmenstel»
nngr « enthält M . Brockmanns
,Ratgeber ". Neue (9.) Aus.
;<rbe kostenlos in den Berkaufs-
teLsn oder von M . Droikmann
Them. Dnbr .» Leipzig -Eutritzsch
.M2stodon"-VerlLusSrtellen:
euenbürq : Apotheke h . Bozen-
iidt : W. Rauser, Gemischtw
irkenfcld : Drog. W .Wuslmann.
finzwriler : Ehr . Haag , Bäckerei,
chömberg: Diog. Karcher. Lan-

genbrand : L. Stauch.

Vertreter
zum Besuche von Gartenbesitzern
qcaen hohe Provision sofort ge¬
sucht.

Angebote unter Nr . 555 an die
„Enztäler" Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.

Herrenalb.

Junger Dattel
verkaufen. Zu erfragen bei

Herrmann, Haus Bolz.

in ven Hohen-Forchen ist zu ver-
kaufeu

Dietlinger Str . 38.
Neuenbürg.

Lckömberg,  den 14. kebruar 1936.

V s n re « I s «
Meine liebe krau, unsere herzensgute Mutter

Ssrdsrs ^ siLsndscttei'

ist heute mittag nack langem, schweren Leiden im Alter
von 66 fahren heimgegan^en.

In tietem keid:
Oer Oatte : cnrislisn »«siLsadsiriisr

mit Anxehörißen.

LeercügunZ: Sonntag nachmittag '/,3 Okr.

r»
Ookkenau,  den 14. kedrusr 1936.

Verwandten, kreunclen unci gekannten die sekmerriieke
blackriekt, dak unser guter Vater, Orokvater , LchwisZer-
vater und kruder

Kars
krvksrsr Nrmsnpklsgsr

heute krük nack kursem Leiden im Mter von 74 fahren
sankt entscdlaken ist.

Om stille Teilnahme bitten:
irs »»! rimrnermsnn r . „Löwen" und krau.
»Iseis Sartk , Zeb. Nmmermann, mit Oatten

und knkelkindern.

keerdiZunZ : Lonntaq mittag ' /., 2 Okr.

Anzll.SNtlWd»ft
Sonntag den 16. Februar 1936
vr.meä. varsrii. kklärennsed,

Telefon SA . Nr . 219.

keldrennaek,  den 15. kebruar 1936.

l» s n krs s s u r, s
keim Oeimflang unseres lieben, unvergeßlichen Vaters,

Lckwietzervsters und Oroßvaters

duävig Lodlmger
sind uns von allen Leiten so überaus viele beweise herr¬
licher Teilnahme entslegengebrachl worden , dak es uns
nickt möxliek ist, allen persönlich ru danken. >Vir bitten
daher, auk diesem VVeM unseren herrlichen Oank ent-
^egennekmen ru wollen, kesonderen Oank saMn wir
dem Herrn Oeistlicken kür seine trostreichen IVorts, dem
MOV. „kiederkranr " und dem Leickenckor tür den er¬
hebenden Oessng , ferner allen denen von nab und kern,
die ikn ru seiner letrten Ruhestätte begleiteten.

vis trsueenrlsn Uinisediisdensn»

zZimmer-Wohmg
sltöne, große, in sreier Lage zu
v rmieten. — Zu erfragen unter
Nr . 486 im „Enztäler".

Zirka 100 qm

0,3 mm, wird weit unter dem Preis
abgegeben.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Ev. Kirchenihor
ireuendüeg.

Am Montag abend um 8 Uhr
knoet unter der Lertung von Herrn
Ackermann  wieder die erste

Singstunde
wie früher Im Sckulhaus statt.
Alle sangesfähigen Gemelndeglie-
der sind gebeten, dem Ktrchenchor
veizutreten.

Evang . Stadtpfarramt.

Lustsportverband
Ortsgroppe Wildbad.
Sonntag den 16. Februar ist

das von uns selbst erbaute

öMlklMKIIg
von vormittags 10 Uhr bis nach-
mittags 6 Uhr in der
Turnhalle in Wildbad

ausgestellt.
Die Bevölkerung von Witdbad

und Laimbach ist zur Besichtigung
freundlichst eingeladen.

'SchönezZimer-WohilW
zu vermieten sowie einen

Muchosesi
zu verkaufen
Hans Wurster, Calmbach,

höfener Elr . 373.
Lein kkennill int vm8vn8i.

den Lie kür eine kleine ^ n-
reigeim  knötäler ausZeben.
Vas xroke VerbreitunZsZebiet
des Heimatblattes bürgt tür
sickeren krkoiZ.
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